Die 


Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitung. 

London, 8. Jamar. Aus Liverpool wird das 
le der Schiffseigner⸗ und Kaufmannsfirma 
John S. de Wolff u. Co. gemeldet. Der Betrag der 
Paſſiva iſt noch nicht bekannt. 

Petersburg, 8. Januar. Aus Begaweſtſchensk 
wird gemeldet, der chineſiſche Präfect von 
Aigun ſei jüngſt nach dort ekommen, um die 
ruſſiſchen Behörden zum Einſchreiten gegen die 
ruſſiſchen Unterthanen zu veranlaſſen, welche die 
Ignaſchin gegenüber, auf dem ae Ufer des 
Amur befindlichen Goldfelder ausbeuteten. Der 
ruſſiſche Gouverneur habe jedoch eine Einmiſchung 
der ruſſiſchen Behörden abgelehnt und den chineſiſchen 
Behörden anheimgeftellt, ſich jelber zu ſchützen. Wie 
verlaute, ſeien darauf 500 Mann chineſiſcher 


N 


Danziger tung 
b allen Kaiferlich 
© 


hiermit jedoch unter den Waarenintereſſenten 
Freunde für ſeine 


Truppen zum Schutze der Goldfelder abgeſandt 


worden. 


Zum Börſenſtener⸗Autrag Wedel 
Malchow. 


Nächſten Mittwoch kommt vorausſichtlich der 


bekannte Börſenſteuerentwurf Wedell⸗Malchow zur i i 
ſteigen, ſollen eine Steuer von 7/0 Proc. ihres 
Werthes tragen. Dies iſt bei der heutigen Ent⸗ 


Berathung im Reichstage. 


„Die Börſe muß mehr bluten.“ — Seitdem 


das bekannte Wort des Herrn Reichskanzlers über 
den Tabak dieſe Variante erfahren hat, kann die 
arme Börſe vor Steuerprojecten nicht mehr zur 
Ruhe kommen. Daß die Börſe oder richtiger die 
im Geld⸗ und Börſengeſchäfte thätigen Firmen und 
Kapitaliſten ein dankbares Steuerſubject und 


wohl 
in der Lage ſind, größere Laſten zu tragen, 995 : 


ihnen heute auferlegt find, darüber ift wohl jo 
ziemlich alle Welt kiriſe Der beſte Beweis dafür 
iſt, daß aus en Nane en ſelbſt eine ganze Anzahl 
von Vorſchlägen laut geworden ſind, welche A die 
chärfere Heranziehung der Börſe und des Bank: 
verkehrs zu Steuerzwecken abzielen, Vorſchläge, 
welche nur aus dem Grunde nicht realiſirt werden 
konnten, weil der praktiſchen Ausführung übergroße 
techniſche Schwierigkeiten im Wege ſtanden. 
Die techniſchen Schwierigkeiten, das iſt auch heute 
noch das unüberwindliche Hinderniß in dem all⸗ 
emeinen Wettrennen nach einer einträglichen Be⸗ 
feigen der Börſengeſchäfte. 
err v. 
keiten natürlich auch 


5 nicht gelöft, ſondern gemeint, 
den Knoten einfa 


mit 


in Höhe von 0 Proc. auf alle Umſätze in aus⸗ 
ländiſchen Wechſeln, Banknoten und Papiergeld, in 
Werthpapieren und in börſenmäßigen 
welche zur Weiterveräußerung beſtimmt ſind, gelegt 
werden ſoll. Dieſer Vorſchlag würde ein näheres 
Eingehen auf die Sache eigentlich kaum verdienen, 
da er als undurchführbar bereits erkannt iſt und 
nicht einmal den Reiz der Neuheit für ſich hat. 91 
der vorigen Seſſion hatte ja die Regierung ſelbſt 
bereits einen Geſetzentwurf zur Einführung einer 
procentualen Börſenſteuer eingebracht, deſſen Un⸗ 
durchführbarkeit aber nachgewieſen und der deshalb 
zurückgezogen worden iſt. Der Entwurf des Herrn 
v. Wedell iſt nichts als die wenig corrigirte Ab⸗ 
ſchrift dieſes Regierungsentwurfs und man müßte 


Wedell hat die techniſchen Schwierig⸗ 
N t dem Vorſchlage einer 
procentualen Börſenſteuer durchhauen zu ſollen, die Banken und der Börſe f lbſt getragen wer! 

. geht einfach daraus hervor, daß heute i e 


garen, 


Umſa 


ſich wundern, daß die conſervative Partei dieſen un⸗ 


möglichen Entwurf wied 
man von dem an Idio 
dieſer Partei gegen die B 
das erwarten könnte. 

Der Wedell'ſche Entwurf hat nur in einem 
Punkte eine, vom Standpunkte des Verfaſſers aller⸗ 


er eingebracht hat, wenn 
ſynkraſie ſtreifenden Haß 
örſe nicht noch mehr als 


dings ſehr glückliche Schwenkung gegen den Regie⸗ 


rungsentwurf gemacht, durch die Befreiung des 
1 Waarenverkehrs von der procentualen 
Abgabe, deſſen gleichmäßige Belaſtung dem Regie⸗ 
rungsentwurf den Charakter einer allgemeinen 
Geſchäftsſteuer aufdrückte. Wenn Herr v. Wedell 


e 


Froſt in Blüthen. 
Roman von 
9. Palmé⸗Payſen. 

5 Fortſetzung. 
Elfriede ahnte nicht, da 
ſtand und ſie beobachtete, ſie hätte ihn ſonſt freudig 
begrüßt, denn es war ihr entgangen, daß er, der 
ſich bisher von allen Feſtlichkeiten fern zu halten 
pflegte, an der heutigen Feier Theil genommen. 

„Ihre kräftigen ſchnellen Körperbewegungen beim 
Spiel hatten ihr indeſſen Müdigkeit, das Geräu ch 
rings umher zuletzt Kopfſchmerzen gemacht, und da 
ſie ihre leicht erregten Nerven kannte, zog ſie ſich, 
um auszuruhen, in die ſchattigen Laubgänge zurück, 
und als ſie auch da nicht mehr ſicher war, von 
muthwilligen Geſpielinnen gewaltſam wieder in den 
Kreis der Freude gezogen zu werden, weiter in den 
harzduftigen Wald hinein, deſſen Wege ihr alle 
wohlbekannt waren; darunter einer, der ſich auf 
hügeligem Boden in 
Buchen und Tannen umſäumt, begleitet von einem 
rauſchenden Bach, ein ſo hübſcher, ſtiller Weg, den 

hlug fie ein. Langſam ging es vorwärts, denn es 
gab dort allzu viel zu ſchauen, bald ein kletterndes 
Eichkätzchen, eine fröhliche Droſſel oder eine Blume 
am Wege, meiſtens blühende Erika, gelbe Butter⸗ 
blume, rother Fingerhut, nun aber eine, die ſie nicht 
kannte, und ſie dachte: Ich wünſchte, Herr Ekkehart 
wäre hier, der ſollte mirs ſagen, und da ſie auf⸗ 
blickte, ſah ſie ihn von einem Nebenwege daher⸗ 
kommen, und nun konnte ſie plaudern. Er ſagte ihr 
alles, was er von der Blume waßte, und fragte fie 
dann, was ſie von dem Feſtplatz in die Waldeinſam⸗ 
keit 1 habe. 

„Der Lärm, die Unruhe, ein leiſer Kopfſchmerz. 
Und was Sie, Herr Ekkehart z“ er Kopfſchmerz 

„Nun, daſſelbe, und dann ſah ich Dich“, fügte 
er ſchnell hinzu, um ſich vor ſich ſelbſt zu recht⸗ 
fertigen und nicht von der Wahrheit abzuweichen, 
„und dachte Dich zu begrüßen. Leideſt Du aber 
an Kopfſchmerz, ſo ſollteſt Du nicht allzu viel 
ſprechen.“ 

„O, das ſchadet mir nicht, nur das Gebrauſe 
allgemeiner Unterhaltung. Ich habe ja immer 


22 


unentbehrlich. 


5 Ekkehart ihr nahe 


—— — — 


Krümmungen dahinzog, von 


— 


er 


en Poſtan 
der deren Raum 20 8 — Die 


| Börſenſteuer zu ködern gehofft 
hat, ſo dürfte er die Rechnung ohne den Wirth 
gemacht haben, da der Waarenverkehr bei den 
modernen Umſatzmitteln auf das innigſte mit dem 
Dank und Börſenverkehr verwachſen iſt und an 
allen Laſten, die dieſem auferlegt werden, ſein 
redlich Theil mitzutragen hat. Der Entwurf eximirt 
von der Steuer alle Waarengeſchäfte von nicht 
mehr als 10 000 Mk., den Handel in ſelbſterzeugten 
Producten und Fabrikaten und rückvergütet die 
Steuer, wenn das Geſchäft unmittelbar unter den 
Contrahenten durch Auslieferung an den Erwerber 
erfüllt iſt. Da ſich nun jedes größere Waaren⸗ 
geſchäft leicht in ſolche von weniger als 10000 Mk. 
zerlegen läßt, ſo erſcheint das Waarengeſchäft von 
der neuen Börſenſteuer ſo gut wie befreit und 
würde nur noch die Laſten mit zu tragen haben, 
welche dem von dem Waarengeſchäft ja unlöslichen 
Geldverkehr auferlegt ſind. 

Dieſe Laſten würden aber, wenn der Wedell'ſche 
Entwurf Geſetz werden ſollte, 


eſchäfte, ſoweit ſie den Betrag von 300 Mk. über⸗ 
wicklung des nationalen und internationalen Geld⸗ 


und Creditverkehrs eine baare Unmöglichkeit, was 
zu beweiſen es keiner großen Worte bedarf. Die 


Börſenſteuer des Herrn v. Wedell ſoll nämlich nicht N 
etwa den Gewinn aus den Börſen⸗ und Geld⸗ 
| geihäften treffen, womit Jeder einverftanden ſein 


önnte, 
werden und 
tuirung eines jeden Geſchäftes nöthig ſind. Das 
Bank⸗ und 2 
weſentlich die 
beſitzenden und den 
8 vermitteln und lokalen Ueberfluß und Mangel an 
aarmitteln auszugleichen. Es exiſtirt demzufolge 
kaum ein Geschäft auf dieſem Gebiete, welches ſich 
nicht aus mehreren Umſätzen zuſammenſetzt, und 


n d augen den Kapital: oder Geld⸗ 
apital⸗ oder Geldbedürftigen 


* 
te 
ZN 
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erſcheint täglich 3 Dat ut Aale von Sonntag Abenh 
„Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge 


1 
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geſchäft unmöglich machen 


13 
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hr 


dürfte dies durch fein Votum lediglich beſtätigen. 
überaus drückende — 
fein. Alle Geldgeſchäfte und insbeſondere die Zeit: I 


und Mo h 
Preis pro a 4,50 4 


I 


fr — Sefiellungen werd 
e 
an a 


ü 


geſchäft immer mit einem Geſchäfte des Inlandes 
und des Anslandes zuſammenhängt, fo würde 
15 in vier Transactionen zerfallend, min⸗ 
d ſtens % pro Mille Steuern zahlen müſſen, ohne 
Rückſicht darauf, 


der Spedition, Kefterhagergaſſe 
Poſt bezogen 5 K. — Juſerate foſten für die 
e auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen 


ob das Geſchäft mit einem Ge⸗ 


winn abſchließt oder nicht. Es liegt auf der flachen 


Hand, daß ein ſolcher Steuermodus jedes Arbitrage⸗ 
ö und dem deutſchen 
Außenhandel, ſowie der induſtriellen und com⸗ 
merciellen Stellung unſeres Landes unheilbare 
Wunden ſchlagen muß. 

Noch zahlreiche andere Mängel birgt der Ent⸗ 
wurf des Herrn von Wedell, auf die hier aus⸗ 


fili einzugehen vielleicht zu weitläufig ſein 


Würde. Jeder verſtändig und nüchtern Denkende, er 
mas Freund oder Feind der Börſe fein, wird aber 
ſchon aus den vorſtehend kur angedeuteten Punkten 
der Ueberzeugung gelangt fein, daß die Börſen⸗ 


5 


It 


falls eine Unmöglichkeit ift und der Reichstag 


zwiſchen iſt bis jetzt hier über die Wünſche der 


ſondern ſie ſoll von jedem Umſatz erhoben 
zwar ſovielmal als Umſätze zur Effec⸗ 


örſengeſchäft hat nun bekanntlich 


wenn nun alle dieſe Umſätze eine Steuer von 


5 Proc. tragen ſollten, 
dieſes Procentſatzes betragen und leicht bis 1 oder 


1 Procent des Umſatzes anwachſen. Daß eine 2 


ſolche Belaſtung des Bank⸗ und Börſengeſchäftes 
ab nicht möglich iſt, jedenfalls nicht von de 
viſionsſätze unſerer Banken kaum mehr 1 Procent 
betragen, die Steuer alſo in vielen Fällen den Ver 
dienſt des Bankiers ganz abjorbiren würde. Am 
härteſten würden hierdurch die kleinen Bankiers in 
den Provinzen betroffen werden, die ja ohne Zweifel 
die feſteſten und ſolideſten Stützen unſeres ganzen 
Creditverkehrs find, da dieſe naturgemäß für ihre 
eigenen Geld⸗ und Börſengeſchäfte, ſowie für die 
ihrer Clienten noch der Vermittelung des börſen⸗ 
ſtädtiſchen Bankhauſes bedürfen, ſodaß jedes ihrer 
Geſchäfte ſich aus 5 bis 6 Umſätzen zuſammien⸗ 
ſetzt, die alle der Steuer unterworfen ki würden. 

Dieſe Unzulänglichkeiten der Börſenſteuec als 
giteuer treten in gleicher Weiſe im Conto⸗ 
Corrent, im Commiſſions⸗ und im Reportgeſchäft 
zu Tage, berühren aber am meiſten wohl die 
wichtigſte Function der Börſe, das Arbitragegeſchäft 
in Wechſeln, Effecten und Edelmetallen. Die Arbi⸗ 
trage bewirkt bekanntlich im großartigen Maßſtabe 
den Ausgleich der geſchäftlichen Transactionen 
Inder den einzelnen Nationen und iſt insbe⸗ 
ondere für Länder mit großem ausländiſchen 
Waaren⸗ und Creditverkehr, wie Deutſchland, ganz 
Das Arbitragegeſchäft läßt, wenn 
es gut geht, höchſtens 1 pro Mille Nutzen, was 
bei den coloſſalen Umſätzen immerhin ein Erkleck⸗ 
liches ausmacht. Da nun aber ein Arbitrage⸗ 


für mich allein gelebt, ich bin's nicht 


ſo ſtill 
gewöhnt.“ ; 

„Du lieſt und arbeiteſt zu viel, fürchte ich, die 
erſte Klaſſe ſtellt hohe Anforderungen an ihre 
Schülerinnen, auch mein Privatunterricht, und 
außerdem beſchäftigſt Du Dich auch, wie ich weiß, 
eifrig mit Lectüre; das mindeſtens ſollteſt Du 
Aten 5 
„Aber das iſt ja keine Arbeit, das iſt eine Er⸗ 
holung.“ 


7 


och Kopfarbeit, die Deinen zarten Nerven 
ſchadet“ 2005 


„Ja, auch der böſe Kopf, er macht mir viel 
Leid. Aber das kommt vom a jagt 
Fräulein Braun. Bin ich nicht groß, ſehr groß 
im legten Jahre geworden?“ Sie war einige 
Schritte vorausgeeilt, hatte ſich umgewendet und 
17 inmitten des Weges ſtehen. „Bin ich's 
nicht?“ 


„Du biſt es“, ſagte er freundli nun, da 
1 2 7 ’ 
Du's ſagſt, bemerke auch ich es.“ e 

Sie ſtand vor ihm in ihrem weißen, 
Sommerkleide, das die Füße frei ließ, mit einem 
Lächeln im Kinderantlitz, an dem die Haare in 
breiten, ſchweren Flechten zu beiden Seiten nieder⸗ 
hingen. Sie erſchien ihm wie eine weiße Blume im 
a ee faft bis an die Sau 

„Ich gehe Ihnen faſt bis an die ulter, i 
wachſe Ihnen bald über den Kopf, Herr Etkehart⸗ 
frohlockte ſie und trat wieder an ſeine Seite. 

„Das will ich nicht hoffen, Elfriede.“ 

„Ich auch nicht, in keinerlei Weiſe, es macht 
mir ja Freude, zu thun, was Sie mir rathen und 


mich lehren.“ 5 5 

„So gewährt Dir mein Unterricht Freude?“ 

Es war eine überflüſſige Frage, ausgeſprochen 
vielleicht, um ſich durch die Beſtätigung elbſt eine 
freudige Empfindung zu ſchaffen. Hatte er doch 
zahlreiche Beweiſe empfangen, wie lie ihr derſelbe 
geworden; ungeduldig ſeiner harrend, ſah er ſie oft 
am Fenſter ſtehen, ihm entgegenlaufen, jede aus⸗ 
geſetzte Stunde mußte nachgeholt werden, und 
einſtmals, als er gezwungen war, eine wochenlange 
anf machen, hatte er Thränen in ihren Augen 

emerkt. f 


duftigen 


t jo wird die Steuer auf | w 
das wirkliche Geſchäft regelmäßig ein Mehrfaches 


Curie nichts bekannt; 


hon 


durch 


i 


zolen 


en Bewegung, \ 
otum der Reichstagsmajorität vom 15. Dezember 
hervorgerufen hat“, die vorgeſtrigen ſtädtiſchen 
Wahlen in Berlin ebenſo wie die vorherge⸗ 
gangenen Erſatzwahlen zum Reichstage liberal aus⸗ 
gefallen ſind, und will den Grund dieſer Erſcheinung 
darin finden, „daß der politiſche Sinn in unſerem 
Volke noch außerordentlich wenig entwickelt iſt.“ 
Sollte, bemerkt dazu die „Voſſ. Ztg.“, eine andere 
Erklärung nicht näher liegen? Die nämlich, daß 
die ganze „große Bewegung“ nur eine künſtliche 
Mache kleiner, aber allerdings einflußreicher 
Kreiſe iſt? | 5 
Vor einiger Zeit bereits machte die Nachricht 
die Runde durch die Preſſe, daß eine Verlobung 
des Erbgroßherzogs von Baden mit der 
Prinzeſſin Hilda, einzigen Tochter ie Harz ogs 
von Naſſau, bevorſtehend ſei. Die Nachricht 
wurde bisher weder beſtätigt noch dementirt. Wie 
nun aus Königſtein am Taunus gemeldet wird, 


uer des Herrn von Wedell⸗Malchow jeden⸗ 
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Norgen⸗Ausgabe 


Petitzeile 


1885. 


ftattete der Erbgroßherzog von Baden in den 
jüngſten Tagen dem dort reſidirenden naſſauiſchen 
Herzogspaare einen Beſuch ab. Man darf daraus 
ſchließen, daß die Proclamirung der 1 
nicht lange auf ſich warten laſſen wird. Mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß der Bräutigam ein Enkel An 
Kaiſers ift, würde dieſe Verlobung unzweifelhaft 
die Bedeutung einer rückhaltloſen Ausſöhnung 
zwiſchen dem Hauſe en und der heugog- 
lichen Linie des Hauſes Naſſau⸗Oranien haben. 

* Ueber den Stand der Verhandlungen zwiſchen 
Frankreich und der afrikaniſchen Geſellſchaſt erhält 
die „N.⸗Z.“ Mittheilungen aus Paris, wonach der 
Abſchluß des Vertrages über die Abgren⸗ 
zung des Congogebietes in unmittelbarer 
Ausſicht ſteht. Man ſchreibt aus Paris: 

Gutem Vernehmen nach ſind die Verhandlungen 
zwiſchen Herrn Ferry und dem belgiſchen Staats⸗ 
miniſter Pirmez und Oberſten Strauch bezüglich 
der Grenzrectification im Congogebiet auf dem 
Punkte zu gelingen. Frankreich würde danach der 


Geſellſchaft das linke Ufer des Stanley⸗Pools über⸗ 


ö 


welches Frankreich allerdings 


auf 
Rechte beanſprucht. ür 


aſſe 
In anfechtbare 


höchſt 


dieſes Zugeſtändniß erhält es von der afrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft die ganze Küſte von Sette Cima 


nung von 100 Meilen. 
ſchaft aut Quilou würden 


rr 


fi 
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1884 zur Bildung 
für das deut 


bis Tſchiloango. Dieſe Küſte hat eine Ausdeh⸗ 
Alle Stationen der Geſell⸗ 
an Sabel übergehen. 
Als Entſchädigung für dieſe bedeutende Abtretung 
hat die Geſellſchaft 5 Mill. Fres. verlangt. Herr 
0 hat dieſe Forderung abgelehnt, weil die 
eiten zur Forderuag von Crediten beim Parlament 
nicht günſtig ſeien. Man weiß indeſſen, daß Frank⸗ 
reich nach einem Mittel ſucht, um die Geſellſchaft 
anderweitig zu entſchädigen. Vielleicht wird Frank⸗ 
reich verſuchen, eine Verſtändigung zwiſchen der 
Geſellſchaft und Portugal herbeizuführen. £ 

* Der biefige demokratiſche Verein hat 

EN ſeine erſte öffentliche Verſammlung abge⸗ 

alten. Dieſelbe wurde jedoch von den Social⸗ 
demokraten überrumpelt. Ein Socialdemokrat wurde 
zum Vorſitzenden gewählt. Die Socialdemokraten 
beherrſchten die Debatte und nahmen ſchließlich eine 
Reſolution in ihrem Sinne an. 

* Die vom nen 
Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Zul 
einer e i 
Buchdru ewerbe am 7. 


ſche i 


berathen und zum Sitz der 
Genoſſenſchaft Leipzig gewählt. g 
* Aus Braunſchweig, 7. Januar, wird der 


„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Der Herzog von Cumber⸗ 


and glaubt der Bevölkerung „ſeiner getreuen Stadt 
Braunſchweig“ damit zu gefallen, daß er verſucht, 
die alte Ruine der Burg Heinrichs des Löwen 
(Dankwarderode) anzukaufen und zu reſtauriren. 
Der hieſige Bü de der, weil die Ruine der 
Stadt gehört, zuerſt darüber zu entſcheiden hat, ſoll 
jedoch nicht gewillt ſein, dem Wunſche des Herzogs 
zu willfahren. 

* Der Anregung, die der Staatsſecretär 
v. Schelling bei der Berathung des Etats des 
Reichsjuſtizamts gegeben, folgend, haben ſich die⸗ 
jenigen Abgeordneten, die Rechtsanwälte ſind, zu 
einer freien Commiſſion zur Reviſion der 
Gebühren ordnung vereinigt. 5 

* Einem Privat⸗Telegramm der „Voſſ. Ztg. 
aus Kiel zufolge iſt Corvettencapitän a. D. Sebelin 
zum Contreadmiral in der chineſiſchen Marine 
ernannt. 


Jetzt lautete ihre Antwort auch nicht anders, 
als er erwartet, einfach und innig. } 

„So viel Freude, Herr Ekkehart, daß ich Papa 
bitten will, ihn mir noch lange zu gewähren, das 
fel 4“, fügte fie feinfühlend hinzu, „wenn Sie 
elbſt es wünſchen. In der erſten Klaſſe, die ich 
ſeit Oſtern beſuche, unterrichten Sie nicht, in einem 
alben Jahre werde ich eingeſegnet, muß die Schule 
verlaſſen, und ich habe ja noch lange, lange nicht 
genug gelernt, Was ſoll aus mir werden, wenn 
ich erwachſen bin? fragte ich geſtern Papa, und er 
ſagte: Du wirſt Dich verheirathen. — Aber das 
wünſche ich nicht. Alles, nur keine e möchte 
bern viel eher eine Lehrerin oder eine Schrift⸗ 
ellerin.“ 5 

„Dazu gehört Geduld und Energie.“ 

„Die habe ich.“ . en 8 

„Ja, ſorge Dich aber nicht mit Deinen fünf⸗ 
zehn Jahren um einen Beruf. Genieße die Freiheit 
Deiner Kinderjahre, denke nicht zu viel, überlaß der 
Fügung des Schickſals Deine Zukunft.“ . 

g ra will ich. Ach, ich erwarte ſo viel, ſo viel 
von ihr.“ e 

Sie ſah mit einem nachdenklichen Blicke in die 
Ferne. Beide hatten eine grasbewachſene Anhöhe 
erreicht, die dem Auge einen Ausblick in die Weite 
eſtattete, nach der im Dunſt der Ferne liegenden 
Heinen Feſtungsſtadt. Ekkehart blieb ſtehen, lehnte 
ſich gegen den Stamm eines Baumes und lieh der 
Plauderei des jungen Kindes ſeine ganze Aufmerkſam⸗ 
keit. Elfriede fuhr fort: „Bin ich wirklich ein ſo 


ſonderbares Mädchen, wie meine Geſpielinnen, alle, 
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die mich kennen, jagen? ich muß dies fo oft hören 


und keiner begreift, daß ich nicht ſpielen, immer nur 
leſen und lernen mag, daß ich ſo unbezwingliche 
Luſt habe auszufliegen in die Welt, die Welt zu 
ſehen, zu reiſen, um dermaleinſt darüber ſchreiben 
zu können. Ach, nur deshalb möchte ich ein Knabe 
ſein, ein Mann werden, um alles das ſehen zu 
können, was die Bücher ſchildern. Ich komme mir 
ſo eng, ſo gefangen vor mit meinem ſchwachen 
Körper und mit meinem ausfliegenden Geiſt, möchte 
einmal etwas leiſten, etwas Großes leiſten. Das 
aber wird ſonderbar und unnatürlich an mir ir 
funden und getadelt und ich begreife ſelbſt nicht, 


wie ich ſo ganz anders denke und fühle als andere 
Mädchen meines Alters“ 

Ekkehart hatte ſie mit keinem Worte unter⸗ 
brochen. Er ſtörte niemals ihren Gedankenflug, 
legte nur dann ihrer Einbildungskraft den Zügel 
der Vernunft an, wenn dieſe auf falſche Wege ab⸗ 
irrte. Dieſes Eingehen auf ihre innerſten Gedanken 
hatte ihm aber ihr ganzes Vertrauen zugezogen, 
förderte Schätze aus ihrem Herzen, die, wenn auch 
nicht immer von Schlacken rein, doch manche werth⸗ 
volle Perlen tiefer Gedanken und Ideen bargen. Er 
wußte, daß er an die Denkweiſe und an das 
Empfinden dieſes Kindes, dem Familienleben, ein 
Aufwachſen unter Kindern, die Hand einer geiſt⸗ 
vollen, zärtlichen Mutter fehlte, die es weiblich 
empfinden lehrte und es aus dem Kinderthum ins 
Leben führte, einen anderen als gewöhnlichen 
Maßſtab zu legen habe. So ſagte er jetzt: „Dich 
hat Deine einſame Kindheit anders als andere 
Kinder herangebildet. Darum fehlt Dir das Ver⸗ 
ſtändniß für kindliche Intereſſen, darum entſtehen 
Wünſche in Dir, die Deinem Alter und Geſchlechte 
wenig angemeſſen ſind. Du kannſt Deinen Wiſſens⸗ 
durſt, denn nichts anderes iſt Dein Sehnſuchts⸗ 
drang in die Ferne, auch daheim befriedigen, 
ohne wie ein Mann mit Stecken und Ränzel. 
hinauszuziehen in die Welt. Nicht das iſt 
Frauenberuf. Die Reiſen und Forſchungen, die 
ernſte Männer mit dem Aufgebot ihrer phyſi⸗ 
ſchen und moraliſchen Kräfte unternehmen, laſſen 
ſich vom Papier gar hübſch und angenehm 
leſen: da ſteht nichts von den ungeheuren An⸗ 
ſtrengungen, Gefahren, Entbehrungen, die ſie 
geduldig ertragen, um zum Ziel einer einzigen Ent⸗ 
deckung zu gelangen, an der zahlloſe Vorgänger ihre 
Kräfte aufgerieben, als Einſatz ihr Leben dahin⸗ 
gegeben haben. Mit zierlichen Reſidenzſtiefeln und 
Sonnenſchirm und Schachteln kommt man nicht 
weit. Ein Reiſen in Deinem Sinn, um die Wiſſen⸗ 
ſchaft zu bereichern, erfordert Manneskräfte, ein 
ganzes Daſein, das Aufgeben aller Sinn und 
Augen ſchmeichelnden Anſchauungen, die Aufopferung 
aller ſelbſtiſchen Intereſſen. — Du wünſcheſt, wie 
Du ſagſt, noch einmal viel und Großes zu leiſten. 
Man braucht ſich, um das zu können, nicht loszu⸗ 


ene 
in Ihr N 


1 


ürft Bismarck: Colonialpolitik könne nur Belge“ mit Vorbehalt veröffentlichte Nachricht über 
er 9 527 wenn die Regierung ſehe, daß ſie Unruhen in einem Moskauer Seminar thatſächlich 
bon Schwung und Enthuſiasmus getragen werde. unbegründet ſeien. SEN 
Die betreffenden Gebiete müßten bei Zeiten aufge⸗ Betreffs der beabſichtigten Zollerhöhung will die 
ſucht und erforſcht werden, ſonſt könnten die Gegner | „Neue Zelt“ wiſſen, daß der Zoll für Heringe um 
zuvorkommen. 7 Kopeken, für ſchwarzen Thee um 4 Rubel, für 


England. N 

A London, 7. Januar. Prinz Albert Victor 
von Wales iſt zum Lieutenant in der 2. Brigade 
der öſtlichen Diviſion der königl. Artillerie ernannt 
worden. Das Patent datirt vom 8. d., dem Tage 
der Großjährigkeit des Prinzen. Der Vater des 


* Die fürſtliche Dame, von welcher geſtern 
berichtet wurde, daß ſie einen ſocialen Roman habe 
erſcheinen laſſen, der jetzt wieder mit großen Koſten 
unterdrückt werde, iſt nach dem „B. T.“ eine 
Fürſtin Radziwill, eine geborene Franzöſin. i 

* Wie man der „N.-3.” berichtet, hat die 


Reichsregierung eine Enquete angeordnet, um feſt⸗J Prinzen, der Prinz von Wales, iſt Ehrenoberſt Abg. Richter freut ſich, daß der Reichskanzler Ziegelthee um 110 Kopeken, für Pflanzenöl um 
zuſtellen, welcher der drei Hafenorte Brindiſi,] derſelben Brigade. — Nächſte Woche ſoll in hier zugeſteht, die Regierung könne nur etwas er⸗ 20 Kopeken, für Seidenzwirn und Seidengewebe um 


8 reſp. 16 Rubel pro Pud, für Schaumwein um 
15 Kopeken pro Flaſche erhöht würde. Die Zoll⸗ 
einnahmen ſollen dadurch um 5—6 Millionen jährlich 
vergrößert werden. 5 

Philadelphia, 9. Jan. Das Münz⸗Comité 
des Repräſentantenhauſes hat die Bill betreffend 
Bae der Prägung von Silberdollars ver⸗ 
worfen. 


Genua oder Trieſt für die vom Reich zu ſubven⸗ 
tionirende Dampferlinie die überwiegenden Vortheile 
darbietet. Dabei wird ſelbſtverſtändlich auch nicht 
außer Betracht bleiben, daß das deutſche Reich mit 
einem Betrage von 20 Millionen Mark als ſub⸗ 
ventionirender Staat an der Gotthardbahn und ihren 
Erträgniſſen betheiligt iſt. 

* Auf dem ‚Krupp’fchen Schießſtande bei 
Ane weilen ſeit einigen Tagen marokkaniſche 
Soldaten, die in der Handhabung der Geſchütze 
unterrichtet und ausgebildet werden ſollen. 

* Aus Detmold erfährt die „F. Z.“ über die 
Wiederbeſetzung des durch den Rücktritt des Hrn. 

Sichenburg erledigten Poſtens des lippiſchen 
Cabinetsminiſters die Mittheilung, daß Fürſt 
Woldemar vorläufig noch gar nicht daran denkt, 
Herrn Eſchenburg einen Nachfolger zu geben. Bei 
den ſchwankenden Entſchlüſſen des Fürſten iſt es 
freilich nicht ſicher, ob derſelbe morgen nicht wieder 
ganz anders denkt. Jedenfalls würde man im 
ganzen Lande empört ſein, wenn der Fürſt, wie von 
gewiſſer Seite ihm inſinuirt wird, den Welfen 
v. Bülow, Präfident des Landgerichts in Bückeburg 
(Schwager des bekannten welfiſchen Heißſvorns 
Frhr. v. d. Busſche⸗Haddenhauſen), an die Spitze 
der detmoldiſchen Regierung berufen wolle. 

Leipzig, 8. Januar. Die heute hier tagende 
Genoſſenſchaftsverſammlung der deutſchen Brauer 
und Mälzer e einſtimmig die Errichtung 
einer Berufsgenoſſenſ aft aller Brauereien und 
een im deutſchen Reich. 

türnberg, 6. Januar. Aus induftriellen 
Kreiſen wird der „Fr. Ztg.“ geſchriehen: „Als 
Beitrag zu der Frage Genua oder Trieſt dürfte 
es Ihre Leſer intereſſiren zu erfahren, daß, trotz 
der geringeren Entfernung aus den meiſten In⸗ 
duſtriebezirken nach Genua, Trieſt vielfach den Vor⸗ 
theil billigerer Frachten vor Genua voraus hat. 
Es verdankt dies der ſehr geſchicklen Tarifpolitik 
der öſterr. Südbahn, welche es viel beſſer verſteht, 
durch rechtzeitige Conceſſionen den Verkehr an ſich 
u ziehen, als die bei der Gotthardroute bethei⸗ 
igten Bahnlinien. In Folge davon wird ein ſehr 
bedeutendes Stück deutſchen Exports, vorwiegend 
aus Süd⸗ und Mitteldeutſchland. aber auch bis nach 
Weſtfalen hin, jetzt über Trieſt inſtradirt, während 
och Genua der nähere Hafen wäre. So 3. B. 
17 der Metercentner von Waaren aus unedlen 
Metallen, Ganz⸗ oder Halbfrikate, von Weſtfalen 
bis Trieſt nicht über 5 Mk., während ſchon von 
Nürnberg bis Genua im Sammelverkehr über 
8 Mk, per Metercentner zu entrichten ſind. Von 
Nürnberg aus, das beiden Häfen ziemlich gleich 
nahe liegt, zahlen die nämlichen Artikel nach Trieſt 
3,50 bis 5 Mk. per Met.-Ctr., während nach Genua 
8. bis 8,40 Mk. zu entrichten ſind. Wenn alſo 
talien und die Schweiz die Portheile der Dampfer⸗ 
ubvention für ſich nutzbar machen wollen, was 
auch ich im allgemeinen deutſchen Intereſſe für das 
dae e halte, ſo müſſen ſie vor Allem 
arauf bedacht ſein, die Frachtſätze zu reduciren. 
Dies wird, ganz abgefehen von den zu errichtenden ö „ v. Köller (conſ.) kaun mit vollem Herzen 
neuen Damßferlinien, nothwendig je; wenn der dp 6 3 eſtätigen, was Hr. u. Bötticher geſag ver: 

n bon Genua von den neuen Zufahrtsſtraße ſehen; zus ufithren, bie Gonferuativen | 


Inverneß eine Conferenz der Hochland⸗Land⸗ reichen, wenn ſie von der Nation und dem Parlament 
eigenthümer abgehalten werden, um die unterſtützt werde. Sonſt werde das als parlamen⸗ 
Empfehlung des Miniſters des Innern, daß die ktariſche Regierung, als etwas ſchlechtes bezeichnet. 
Grundherren den Eroftern Zugeſtändniſſe machen In der Commiſſion ſei die Mehrheit der Frei⸗ 
ſollten, welche die Lage dieſer Klaſſe der hoch⸗ ſinnigen für die höhere Summe, die Mehrheit der 
ländiſchen Bevölkerung verbeſſern würden, in Er⸗ Conſervativen für die St eichung geweſen. Redner 
wägung zu ziehen. — Die Admiralität hat die herz | will den Conſervativen dieſe Schwenkung nicht 
vorragendſten Schiffsbaufirmen am Clyde auf⸗ zum Vorwurf machen, aber die Conſer⸗ 
gefordert, ihre Bedingungen für die Herſtellung] vativen hätten doch am wenigſten Grund, 
von 6 Kreuzern nach dem Muſter des jetzt im] die Sache nun entgegengeſetzt darzuſtellen. 
Bau begriffenen Kreuzers „Scout“ bis ſpäteſtens [Von den Gründen, welche der Reichskanzler vor⸗ 
zum 24. Februar einzuſenden. Wie verlautet, wird bringe, habe Bunſen in ſeinem Referat über die 
auch in Kurzem die Herſtellung von großen panzer⸗JCommiſſionsverhandlungen kein Wort erwähnt. Es 
umgürteten Kreuzern und mehreren Panzerſchiffen ſcheine, als ob die hauptſächlichſten Gründe der 
in ähnlicher Weiſe ausgeſchrieben werden. I ͤCommiſſion vorenthalten werden. 5 a 
N Amerika. > Fürſt Bismarck: Die Regierungscommiſſare 
145 Die Nachrichten von drohenden Zerwürf⸗ | Hätten in der Commiſſion nur dunkle Punkte aufzu⸗ 
niſſen in Europa haben die amerikanischen Pro- klären, nicht bindende Erklärungen abzugeben. Er 
ductenbörſen in große Aufregung verſetzt und die verwahrt ſich dagegen, daß die Neger oder gar 
Weizenpreiſe in die Höhe gekrieben. Mit dem die verbündeten Regierungen durch das gebunden 
Weizen gingen alle anderen Nahrungsmittel in die | werden könuten, was ein Commiſſar geſagt hat. 
Höhe. Die Angabe, daß die Vorräthe von Weizen Abg. Hartwig (Antifemit) ſpricht unter bes 
in England nur gering ſeien, unterſtützte die Neigung ſtändiger Heiterkeit für die Regierungsforderung, 
zum Steigen, wie der vom Flottendepartement aus⸗ ebenſo Abg. Bender (Centr.). 5 
gegangene Befehl, daß die Kriegsſchiffe „Lancaſter“ Abg. Windthorſt verwahrt ſich dem Fürſten 
und „Kearſarge“ ſich an die weſtafrikaniſche Küſte Bismarck gegenüber, daß er jemals die Regierungs⸗ 
begeben ſollen, um amerikaniſche Intereſſen zu bes prärogative oder gar das monarchiſche Prinzip an⸗ 
ſchützen, den Gerüchten von ernſten Verwickelungen gegriffen habe. Ob alle andern Leute auch ſo ſagen 
Nahrung gab. könnten, wiſſe er nicht. Er bittet den Reichskanzler, 


: wenn es ihm feine Zeit irgend wie geſtattet, in die 
Telegraphiſcher Sperialdienſt Commiſſion zu kommen. Nur der Autor allein könne 
der Dauziger Zeitung. 


volle Aufklärung geben. 
1 a 0 Wenn 5 ea mir Fa 

Berlin, 9. Jan. Reichstag. Bei der Fort⸗ nicht glauben, werden ſie mir au in der ommiſſion 
ſetzung der Bee des Etats, Poſition Ses nicht glauben. Wenn Sie Colonialpolitik überhaupt 
Seeamt, weiſt der Abg. Staatsdirector Gebhardt. nicht wollen, lehnen Sie alles ab. Wenn der Vor 
Bremerhaven (nat.-Fib.) auf die Nothwendigkeit einer | redner in meinem Geſundheitszuſtande wäre, 
Reform der Unterſuchung von Seeunfällen hin; fie | würde ich nicht die Grauſamkeit haben zu 
müſſe mehr von Fachmännern als von Juriſten ge, | fordern, er ſolle in die Commiſſionen gehen. 
führt werden. — Staatsminiſter v. Bötticher er- | Der Minifter iſt die letzte Inſtanz, die Commiſſion 
widert, die Regierung erkenne das Reformbedürfniß iſt nicht die letzte Inſtanz, fie führt nur Unterhand⸗ 

e, lungen ohne Vollmacht. Bewilligen oder bewilligen 
auch die Frage wegen Wiedererlangung entzogener Sie nicht; aber entmuthigen Sie nicht den Enthu⸗ 
Patente werde dabei zur Erledigung gelangen. ſiasmus. } — ; 

Bei dem Reichsgeſundheitsamt erhebt ſich ], Abg. Rickert: Wenn in der Commiſſion keine Er⸗ 

eine längere ſachliche Debatte über Geſundheitspflege, klärungen abgegeben werden, wenn im Plenum nicht nur 

e andere, ſondern ſogar entgegengeſetzte Erklärungen 
abgegeben werden, ſo iſt die Commiſſionsberathung 
von wenig Werth, ſo werden wir Anträge ſtellen 
müſſen, deu Berathungsmodus abzuändern. Sollte 
er abgeändert werden, ſo würde dies zum Schaden der 
Sache ſein. Kriegsminiſter und Chef der Admiralität 
haben durch ihre Erläuterungen in der Commiſſion 
manches durchgeſetzt, wozu vorher wenig Neigung 
vorhanden war. 

Staatsminiſter v. Bötticher: Der Commiſſar 
könne Aufklärung geben nach Lage der Akten; nur 
der Miniſter könne die Motive vollſtändig geben. 
Eine Aenderung ſolle nicht eintreten. Alles, was 
ente hier geſagt, ſei auch ſchon in der Commiſſton 


Danzig, 10. Januar. 


= Neigen von Reichskaſſenſcheinen.] Der amt: 
liche Reichsanz.“ macht darauf aufmerkſam, daß die 
Verpflichtung der Kaſſen des Reichs und der Bundes⸗ 
ſtaaten zur Annahme der Reichskaſſenſcheine an Zahlungs⸗ 
ſtatt, ſowie die Verpflichtung der Reichs Haupkkaſſe ur 
Einlöſung derſelben gegen baares Geld bezüglich der 
unterm 11. Juli 1874 aus gefertigten Reichs⸗ 
kaſſenſcheine mit Ende des Monats Juni 1885 auf⸗ 
hört, und daß dieſe Scheine vom 1. Juli 1885 ab nur 
noch bei der königl. preußiſchen Controle der Staats⸗ 
papiere igen eingelöſt werden. 


[Prüfungen.] Zur Prüfung von Handarbeits⸗ 
Lehrerinnen find auch für das Jahr 1885 zwei Terz 
mine vor der hierzu beſonders ernannten Commiſſion, 
welche die Prüfung in der Victoriaſchule zu Danzig ab⸗ 
halten wird, anberaumt worden, und zwar auf den 
30., 31. März und 1. April und den 3. u. 4. November. 

Die Prüfungen der Schulamts⸗Präparanden behufs 
Aufnahme in die Seminare werden beim Seminar in 
Löbau am 20. und 21. Februar, Seminar in Graudenz 
6. und 7. März, Marienburg 27. und 28. März, Berent 
8. und 9. Mat, Pr. Friedland 18. und 19. Sept., Tuchel 
25. und 26. Sept. ſtattfinden. — Die erſte Volks⸗ 
ſchullehrer⸗Prüfung findet ſtatt: beim Seminar 
zu Löbau 12.—19. Februar, Seminar zu Graudenz 
26. Februar bis 5. März, Seminar zu Marienburg 19. 
bis 26. März, Seminar zu Berent 30. April bis? Mai, 
Seminar zu Pr. Friedland 10.—17, Sept., Seminar zu 
Tuchel 17—24. Sept. Die zweite Volksſchullehrer⸗ 
Prüfung (Wiederholungsprüfung) erfolgt in Graudenz 
vom 21.—25. April, Löbau 9—13. Juni, Pr. Friedland 
22.— 26. Juni, Tuchel 30. Juni bis 4. Juli, Berent 
31. Auguſt bis 4. Sept., Marienburg 12.— 16. Oktober. 

I Polizeibericht vom 9. Januar.] Berhaftet: 1 Are 
beiter wegen Diebſtahls, 1 Frau wegen Unterſchlagung, 
1 Perſon wegen Hausfriedenshruchs, 12 Obdachloſe, 
15 Bettler, 4 Dirnen. — Geſtohlen: Eine Quantität 
Steinkohlen und Holz, 2 Näh⸗Etuis mit Stickerei, ein 
Oberbett, 1 Kopfkiſſenbezug, 1 Bettlaken, 3 Handtücher. 
— Gefunden: Vor ca. 5 Wochen 1 Zehnmarkſtück, abzu⸗ 
holen vom Schutzmann v. Tesmar hier, auf Poggenpfuhl; 
1 Portemonnaie mit Inhalt, auf der Jopengaſſe ein 
Beutelportemonnaie mit Inhalt, 1 Taſchenmeſſer. Abzu⸗ 
holen von der Polizei⸗Direction. 

Marienburg, 9. Januar. Vorgeſtern Abend traf 
der Nachtcourierzug aus Eydtkuhnen hierſelbſt mit einer 
kleinen Verſpätung ein. Wie uns heute mitgetheilt wird, 
hat dies daran gelegen, daß ein Reiſender in einem 
Coupe II. Klaſſe zwiſchen den Stationen Altfelde und 
Marienburg die Nothleine in der irrthümlichen Abſicht 
gezogen hat, dadurch dem überheizten Coupe friſche Luft 
zuführen zu können. Der Zug wurde deshalb auf kurze 
Zeit zum Stehen W der betreffende Paſſagier 
mußte jedoch dieſen kurzen Aufenthalt und ſeine Unkennt⸗ 
niß mit 30 % Strafe büßen. — In der Nogat iſt das 
Waſſer im Laufe der letzten 24 Stunden wiederum um 
2 Ctm. gefallen, der Pegel der Eiſenbahnbrücke zeigt 
gegenwärtig 2,81 Meter; die Eislage des Stromes ift 
unverändert. : a 
E Schwetz⸗Nenuenburger Niederung, 8. Jan. Unter 
a Bewohnern unſerer Niederung circulirt gegenwärtig 
Petition des landwirthſchaftlichen Vereins Kom⸗ f 
morsk zur Unterſchrift, welche an die köuigl, Regierung 
. 3 A 8 gerichtet iſt und ſich auf die ungünſtige Auswäſſe⸗ 
drei für, einer gegen die Streichung waren, während rung bezieht. Dieſelbe führt aus, daß die Ortſchaften 
von den Freiſinnigen drei gegen, zwei für die der Schwetz⸗Neuenburger Niederung, beſonders aber die⸗ 
Streichung ſtimmten. In der Commiſſion fei jenigen des unteren Theiles derſelben, durch das Stau⸗ 
Bunſen der einzige geweſen, der etwas von der Ba: en ln 91 12 an 1 

5 3 8 Regierungs aben. Der Urſprung der Montau lieg Mtr., 
Ki Feng tie en "bie Mie eigenlich ver Mündung 15 Mtr. über dem Meeresſpiegel, und es hat 

) 29 2 & A ” 5 dieſelbe ein Geſammtgefälle von 63 Mtr., welches ein 

wendet würden. In dem Etat ſtehe keine Erläute⸗ Durchſchnittsgefälle von 1,73 Mtr. auf 1 Kmtr Lauf 


get 
ges 


Dr ag un guern erde Be enſo 
gehen, wie mit den 20000 Mk. am 15. Dezember. 
Der nationalliberale Abg. Römer ſprach glei 


5 15 1 5 K f 
ir b bg. Richter die Verſion anführt, nach der 


daß | 


der Ant 
Levante 


afür. 

fallender Abg. Witte (freiſ.): Von der anderen Seite 
werde ſo gethan, „als ob die Freiſinnigen in ihrer 
Mehrzahl dagegen ſeien. In der Commiſſion hätten 
von den 5 Vertretern der Fraction 3, darunter 


ſeit 190 R 8 1 7 ? 5 2 f R ine Gntriit b 8 Bi ne 8 
Redner und Bunſen, für die Summe v 5 rung. M an drohe wieder eine Entrüſtungsbewegung ergiebt In dem Ober (Höben⸗) Laufe iſt das Gefälle 
Lloy Mark geſtimmt, 1 15 Mitglieder wie bei den 20 000 Mk. in Scene zu ſetzen. (Große 15 ſehr viel bedeutender als das Durchſchnittsgefälle, 


a . „ 5 n Unruhe rechts.) Wagen Sie es bei dieſer Sache, wogegen es nach dem Eintritt der Montau in die Niederung 
für Streichung. Er beantragt Rückverweiſung an 5 9 5 e ein ſehr geringes wird und von dem Sibſauer See ab 


die Commiſſion. — Nac (El. ſo machen Sie ſich vollends lächerlich. i r und vo x > 
ſuſſer Ar Giga e, pe I: . v. Bötticher giebt jetzt zum erſten Mal nähere | bis zur Mündung in die Weichſel bei 9 fait 
Wendthorft, daß die 20000. Masftege hier | Kutichlühe über die Verwendung der geforderten | Milin aufgset. Der Ichtgehadite Katand, mizd Ignahl 
in das Haus getragen werde. Bei dem Summe. 8 a 5 ländereien der Ortſchaften Montau, Treul, Neuenburg, 
enormen Deficit ſei es Pflicht, genau zu prüfen. . Abg. v. Kardorff (freiconſ.) eantragt nament⸗ Konſchitz, Unterberg, Weide, Warlubien, Gr. Kommorsk, 
Es handle ſich nicht um die Frage: Coloniſation liche Abſtimmnung, ob der Poſten au die Commiffion | Konmmeran und Gr. Sibſau im höchſten Grade 15 
oder nicht, ſondern um das, was am beſten geeignet | zurückgehen folle oder nicht. 135 ſtimmten, wie ſchon heilig, da er du Sulge hat, 1 115 u 112 
iſt. Er ſei für Coloniſation, ſoweit dadurch nicht erwähnt, für Rückverweiſung, 128 dagegen. Von den 1 11 55 Bi wi 17 1 a 11 5 10 1185 
eutfchlands concentrirte Kraft geſchwäch werde. Der Freie ider flimmten außer Lorenzen aach die galeht 8 Bi nt nur das Punch die 
Abg. v. Vunſen habe aus der Commiſſion nur die Ff 995 » 1 e Dumme der Montau gebildete Baſſin anfüllt, ſondern 
ommiſſtonsberathung, von den Demokraten Mayer, theilweiſe unter den Daͤmmen hervorquillt, auch häufig 


öffnete, oßer Theil der ſonſt 
über Antwerpen, Rotterdam und Hamburg a 
es iſt eine That⸗ 
ſache, daß es den Lloydſchiffen dieſer Route trotz 
des gegenwärtig ſchlechten Geſchäftsganges oft an 
Raum fehlt. Aber der deutſch⸗oſtaſtatiſche Export iſt 
in den ſtatiſtiſchen Ausweiſen zum guten Theil unter 


ieſer Zunahme bereits ein großer Theil deutſchen 


5 385 N Gründe der Freunde der Erhöhung mitgetheilt \ u 
e 0 mit enthalten iſt. Jedenfalls wird es vielleicht möchte einer der Gene 1 0 in Payer, Schott und Härle dagegen. u die Baſſinwälle überfluthet oder dieſelben durchbricht 
häfen nicht e aus einem der Mittelmeer | der Commiſſion für die Streichung waren, das von Berlin, 9. Jau. Nach der „Voſſ. Ztg.“ würde und ſodann ungeheure Flächen überſchwemmt. „esteres 
eee Fra chten fehlen. anderer Seite Geſagte mittheilen. der Reichstagsabg. Oechelhäuſer Namens der geſchieht fat in jedem Winter, häufig im Frühjahr und 
— —T . eee Na Nationalliberalen einen Börfenftenerentwurf | Herbit, und zuweilen auch im Sommer. So ſtanden 
löten aus der Sphäre, in die das | 


SEEN _ EEG einbringen, der auf dem Prinzip des Schlufinoten- beiſpielsweiſe im Sommer 1883 einige tauſend Morgen 


eſtellt. Man kann im beſchränkteſten Kreis auch Ä it ſtei > Hi l der beten Wieſen und des beſten Ackers der vorauf⸗ 

6 0 tbares Gedankenweſen. Erfreue Dich der⸗zwanges mit ſteigenden Staffelſätzen beruhe. A ind nter 
roßes leiſten. Die Aufga ö unfruch 1 „Dich der 5 geführten Ortſchaften mehrere Monate hindurch u 

Inhalt ſoll fein, ich e lei bee ſelben, aber bewahre Dir daneben einen klaren Gegenüber den enrfirenden Gerüchten über Wafer wodurch ſowohl der zweite Schnitt des 


praktiſchen Sinn, den möcht' ich Dir wecken, liebes] das Unwohlſein des Kaiſers iſt zu bemerken, Wieſenheues, ſo wie auch die Ernte von den 
Kind, ohne Dir Dein poetiſches Fühlen zu rauben,] dei der Kaiſer heute Vormittag wie gewöhnlich feinen ] betreffenden Ackerländereien verloren ging und 
verſtehſt Du mich?“ Regierungsgeſchäften obgelegen hat. eine Winterheſtellung der letzteren unmöglich war. 

„Ja, wenn ich es noch überdenke.“ — Von beſtunterrichteter Seite wird die Nachricht Um dieſem allerſeits anerkannten Uebelſtande, der für 


5 a ! 8 1 5 u ; f 195 

„Nicht aber jetzt, Du haft Kopfſchmer über eine von der Regierung angeordnete Enquete, die betheiligten Ortfchaften zu einer faſt unüberwind 
CCC%%J%J%%%%ÿ , Caanlt hestnsit, ann, Mt man, N 
nun um Dich, wie ſchön es hier im Walde iſt. Du für die deutſche ſubventionirte Dampferlinie ſei, als wegen lokaler, theils wegen finanzieller Schwierigkeiten 


haft Blumen gepflückt; willſt Du die Deinem Vater unbegründet und ſolche Enquete als ſehr entbehrlich bisher für unausführbar gehalten wurden. In neuerer 


menſchen zu nützen. Das „Wie“ zeigt uns das 
Schickſal, unſere Lebensſtellung. in Meer des 
Lebens ſtarren ſo viel Klippen, daß wir nicht 
ſuchen brauchen, woran unſere Geduld und Selbft- 
un zu 19109 iſt, der e aller Ver⸗ 
0 zung iſt aber getreueſte Pflichterfüllung. 
Eine Mutter, die nie aus 19 5 en ihres 


auſes gekommen, ihr Leben und Wirken einzig | mitbringen?“ Ä i : ie hi i in richti 

; ; 5 5 5 1 gen? bezeichnet. Zeit hat nehr die hieſige Deichverwaltung in richtiger 

1 e e e ihr Selbſt täglich, ſundlich „Ach nein, der giebt nichts drum, auch Fräulein — Bezüglich der Meldung, daß das genaue e de en Bedeutung dieſes Gegenstandes 
geilen, hat in ihrem Wirkungskreis in ihrer Braun nicht. Sie hat einen Strauß, den ich ihr [Datum von Bismarcks Dienfteintritt nicht bekannt für die Präſtationsfähigſeit eines großen Theiles den 


Weiſe Großes geleiſtet, und es bleibt daſſelbe, wenn 
ſie ihre Kräfte an einen Wahn, 51 einen ver⸗ 
lorenen Sohn vergeudet. Liebenswürdigkeit und 
Tugend ſind aber dem Menſchen nicht angeboren, 
er muß ſie ſich ee ſolche Selbſterziehung 
koſtet Mühe und erfordert ein ganzes Menſchen⸗ 
leben. Erreicht man aber darin das Geringſte, ſo 
muß ſchon dieſes beglückend auf die Umgebung 
wirken, auch auf das eigene Herz. Und durch den 
erweiterten Geſichtskreis gewinnen wir Zeit, Aus⸗ 
ſchau zu halten um uns herum und von dem, was 
wir uns ſelbſt erworben, von dieſen geiſtigen Schätzen 
mitzutheilen denen, die es bedürfen. Das vermag 


: ! ihr an - 5 ; : - Nied dem⸗ 
einſt gebracht, vertrocknen laſſen, ſeitdem pflücke i ſei, bemerkt die „N. A. Z.“, Fürſt Bismarck ſei Bewohner der Schwetz Neuenburger Niederung dem: 
keine Blumen mehr. Dieſe a t ſo in Gedanken am 20. Mai 1835 Geprüft ud am 4. Juni 1835 ſelben feine a cblien d chen un Aßhfe u 
ſo im Vorbeigehen.“ als Auscultator beim Berliner Stadtgericht ange⸗ RE Re t 19 nal. Medien nag b 

„Dann gieb fie mir, ich bringe fie meiner lieben ſtellt worden f ern yes Vertiefung des jetzigen Ausfluſſes 
Mutter, die Blumen jo gern hat.“ 0 — Die Budgetcommiſſion des Reichstages be⸗ der Montau und gründliche Reinigung des ganzen 

„O,, Herr Ekkehart, darf ich fie ihr ſelbſt | rieth heute den Geſetzentwurf betr. Aufnahme einer | Flußlaufes innerhalb der Niederung mittels eines | 
bringen?” Anleihe für die Zwecke der Verwaltungen des Reichs⸗ Dampfbaggers dem Fluß in feinem untern Theil durch⸗ 
Das war ſo raſch gedacht wie geſprochen.] Heeres, der Marine und Reichseiſenbahnen. Die Auf: weg ein größeres Gefälle zu geben und dadurch die ö 
Ihre Augen glänzten, ihre Wangen färbten ſich] wendung für die in der Anlage aufgeführten Zwecke Gefahr des Rückſtaues des Waſſers zu Ade Hase 
mit leiſem Roth, fie jah ihn erwartungsvoll, bei- bis 10 055 134 Mk. wird genehmigt. Inſoweit die | Obwohl wir für 15 0 in a 119 5 
nahe flehend an, als befürchte fie gewißlich eine Beträge von der Summe im Ekatsjahr 188485 e e an ae ir Veſeitigung 
verneinende Antwort, die ihm doch gänzlich fern lag. e verausgabt ſind, wird hierfür Indemnität der vorſtehend geſchilderten Calamität keineswegs zu er⸗ 


„Warum nicht, Elfriede, ich glaube, es wird ertheilt. blicken vermögen. Wir ſind vielmehr der Anſicht, daß 


jeder in ſeiner Art, der Gelehrte, der Arme, der ſie freuen, Dich kennen zu lernen.“ Rom, 9. Jau. Die aus Chaſſeurs, 6 Geſchützen ei - i ; 

Rei 7 ö 1 . . . 8, [ches in erſter Reihe durch die Verlegung des 

Rec on das Mädchen, auch Du, Elfriede.“ „Weiß ſie denn, ee ich bin?“ und einem Geniepeloton, iusgeſammt 1000 Mann AR in In neues Bett durch die Sartowitzer 

0 Elfriede hatte ernſt und aufmerkſam zugehört. „Sie kennt alles, was mich intereſſirt, was mir | beſtehende Garniſon, die für Aſſab beſtimmt iſt, geht Berge mit directem Ausfluß in die Weichſel und in 
ann ſagte fie, zu ihm mit einem reizenden, naiven werth iſt.“ A nächſte Woche unter dem Commando des General- zweiter Linie wenn auch nicht ſo vollkommen, ſo doch 

Lächeln aufblickend: „Papa ſagt, daß ich liebens⸗ „O, Herr Ekkehart, Sie find mir alſo gut?“ ſtabsoberſten Saletta ab, deſſen Aufgabe in der genügend und in viel billigerer und einfacherer Meile, 


eo 2 1 2 3 5 3 d die Rückverlegung des jetzigen Montauaus⸗ 
„Ja, wie jeder fleißigen Schülerin“, er büdte | Wahrung der Sicherheit der Colonie und dem e 11 95 ie e Jahre 1861 verlaſſene 


ſich haſtig, pflückte eine Blume und ſagte: „Eine Studium des Nachbargebiets beſteht. — Die Congo⸗ : it. Die Reretienthkank 
G 120 9 die haſt Du noch nicht im Strauß.” Expedition iſt nicht aufgegeben, fondern blos ver- grit en en 9 55 denn Dä en 


| 

würdig ſei und ihn ſehr beglücke. So habe ich | 
„Nein, aber Sie haben fie viel zu kurz gepflückt, ſchoben. Nur die Schiffe „Garibaldi“ und „Vespucci” wee een Voten ee 
i 


nicht allzu viel mehr an mir zu erziehen.“ 
Ex ſah ſie mit einem unbeſchreiblichen Blicke an. 
„Bewähren ſollſt Du, was Gutes und Liebes 


7 7 — ’ * * r * 22 le 2 — 
in Dir liegt“, ſagte er milde, „noch haſt Du keine ich werde ſie verlieren.“ betheiligen ſich daran. Die Fahrt geht über Suez verlegung des jetzigen Montauausfluſſes in das alte feit 


Klippe umſchifft; wenn Dich aber das Leben in die a, ich bin ungeſchickt, i in mei f i iten di J 3 | = 

; ; „Jad, 70 abe in meinem und das Cap der guten Hoffnung. Sie begleiten die dem Jahre 1861 verlaſſene Montaubett baldig ſt aus 
Wogen wirft, dann fordert es Deine ganzen Lebe wicht Blumen en 0 für Aſſab Deine nn dorthin, 2 führen und a Ai zur rechten Seite des Ausfluſſes 
Kräfte, dann wird es ſich zeigen, was in Dir er- „So will ich es thun. O, ich weiß eine Wald⸗ Madrid, 9. Jan. In den Provinzen Malaga einen an den Weichſeldeich anſchließenden Wall von 
Rarkt ift. ſtelle, wo tauſende blühen, wollen wir dahin gehen?” | und Granada ſollen infolge der fortdanernden Erd⸗ angemeſſener Höhe aufſchütten ſaſſen. 


O ich fürchte mich nicht“, rief fie, „wenn ich wandte en Une wirklich großartiner 


1 i , „Es iſt ſpät geworden“, wandte er ein, wil- erſchütterungen gegen 40 000 Perſonen ihre Wohn- 5 5 S Q 
en in Phantaſien lebe. Iſt das tadelns⸗ Fable ihr 1 1 5 fte de ſchmalen W in 60 18 nabe 1 5 und nach anderen Provinzen Wa en dente de ebene eines Weta 
S 8 5 i un flog ſie den ſchmalen Weg vor ihm her ausgewandert ſein. 8 Richt des, des Kreisgerichtsraths a. D. Knoch, 
Ja, wenn Du nur in Phantaſten lebſt, das | und pflückte G. 8 Sort]. folgt.) | |, Petersburg, 3. Jau. Das „Journal de St. I lezten Rode bestattet Fug, 1 1. März 1800 


ie 


macht uns unbrauchbar fürs Leben, denn daz Peters bourg“ beſtätigt es, daß die von der „Indep. geboren, hatte ſeit 1828 über 50 Jahre lang in Hammer⸗ 


50 Jahre alte 
ir ihm bald daran 
. 


ung. 
öchentli 


eſtern früh nicht zur gewohnten 
n. Man fand 


Fab cheinlich iſt er durch Kohlendun 


Stunden ſchon eingetretenen Tod conſtatiren. 


Wermtſchtes. 


ung“ zum Ausgangspunkt, welche 
Alfred Oehlke im Juni v. J. 
redung mit 


in der in 


achſtehendem folgen: 
Hrn. Jul. Wolff, 


klärung nur zum Theil 


redung, die ich 
richtes bei dem Commers 


des V 
machte, daß die Berliner Studentenſchaft aus 
ſemitiſchen Tendenzen 


dem antiſemitiſchen Charakter 


auch einer Einladung der F. 


in der betreffenden 


empfehlen, i 
letzten Augenblicke aus feiner Reſerve 
Folgendes, und eſinne mich 0 
laut: „Sie werden ja doch woh 
meine eigentliche 
Een falls aus meiner 

betreffenden Feſte das 
antiſemit ſchen 


Auweſenheit an 
Gerücht, als hr 
Tendenzen, mit Intenſität 


nichts weiter übrig, als no 


fl 7 7 


ſoeben wiedergegeben, erfolgt iſt, 
erhält eine 


machte, 


Alfred Oehlke, stud, phil, 
In einem der „Nat.⸗Zt 


klärt jetzt, wie bereits berich 


Ge zugegangene 
let, Herr Ju 


deutſcher Stude 
daß er „über die damalig 
berühren, die nöthige Aufk 
von competenter Stelle d 
Es geht der „T. R.“ f 


en Vorgänge, 


folgender Berichti 
gen in der über 
Holzapfel gebrachten 
lusſchußſitzung nicht in dem Vorſtande. 
nichts davon geäußert, daß der Ausf 
ſeiner Mitte dulden könnte, der mit 
o verfahren ſei wie Herr Oehlke. 
ahin lauten 


weniger zur 


bſtimmung gekommen. Das 


eingebrachte Reſolution des 
billige mein Verfahren ( 


Pellation über Herrn Behle, Inden sat 


), da Herr Dehlfe mit 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
fol das im Gruudbuche von Re: 
Band 631V., Blatt 109, auf den Namen 
des Fräulein Martha Falliner, 
ar get inden eingetragene, 

meindebezir t 
Grundſin zirk Zoppot belegene 


am 13. März 1885, 
5 Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 


Das Grunzſtück hat eine Fläche 
von 7 Ar 10 Q tr. und iſt mit 


gel 
die 


Quad. ⸗ 
345 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundhuchblatts etwaige Abſchätzungen 


Pr. Holland, 8. Januar. Der Gerbergeſelle Dziggel, 
ei Gerhermeiſter Klein in Arbeit ſtehend, fand ſich vor⸗ 
„Zeit im Arbeitsraume 
denſelben in feinem Bette leblos vor, 
1 l ſt erſtickt. 
Die herbeigerufenen Aerzte konnten nur den vor einigen 


Berlin, 8. Jan. Die traurige Duell⸗Angelegen⸗ 
heit Oehlke⸗Holzapfel hat bekanntlich eine „Erklä⸗ 
der stud. phil. 
in Betreff ſeiner Unter⸗ 
Herrn Julius Wolff abgegeben und 
Prag erſcheinenden „Deutſchen Hochſchule“ ver⸗ 
ffentlicht hat. Der Wortlaut dieſer Erklärung iſt daher 
von beſonderem Intereſſe und wir laſſen denſelben in 


„In Bezug auf meine in der letzten allgemeinen 
Studenten⸗Verſemmlung abgegebene Erklärung, betreffend 
I , babe ich Folgendes klar zu ſtellen: 
Nach einem mir von Hrn. Jul. Wolff zugegangenen 
Schreiben will derſelbe die von mir wiedergegebene E 
5 gemacht haben. Der richtige 
Sachverhalt iſt folgender; In der betreffenden Unter⸗ 
mit Hrn. Jul. Wolff bezüglich ſeines Be⸗ 
N ; d. St. am 18./1. a. e. 
hatte, und in der ich denſelben darauf aufmerkſam 


Anweſenheit an jenem Feſte ſchließen müßte, daß er anti⸗ 
j huldige, war das Reſultat derſelben 
bis faſt zum Schluſſe Folgendes: Hr. Jul. Wolff hätte von 
1 des V. d. St. ſowie über: 
aan von den ſtudentiſchen Parteiſtreitigkeiten nicht das 
Geringſte gewußt, er hätte den Commers lediglich be⸗ 
ſucht, um mit der deutſchen Jugend ein patriotiſches 
Feſt zu feiern. Er hätte in dem gleichen Sinne vielleicht 
) f \ W. V. Folge geleiftet. Eine 
beſtimmte Erklärung jedoch in Bezug auf ſeine Stellung 
1 en Parteifrage müßte er ablehnen, da 
er ſolchen Parteiſtrei igkeiten vollſtändig fern ſtehe. — 
So war das Reſultut unſerer Unterredung bis faſt zum 
Schluſſe; ich hatte mich ſchon erhoben, um mich 
da ſagte Hr. Julius Wolff, nun doch im 
raustre 


\ a m Gef! ; 
eſinnung gemerkt haben — und 
huldigte ich 


tre teu ſollte — dann dürfen Sie dagegen Einſprache 
erheben.“ Herr Julius Wolff will nur den erſten Theil 
des Satzes geſagt haben. Dem gegenüber bleibt mir 
e a ch einmal zu conſtatiren, daß 
die Erklärung dem Sinne nach (um die einzelnen Worte 
will ich nicht rechten) fo und nicht anders, wie ich fi 
gebe und mein Gedächtniß 
Beſtätigung dadurch, daß mehrere meiner 
9 885 denen ich von meiner Unterredung mit Herrn 
Julius Wolff unter dem Eindruck derſelden Mittheilung 
te, Sich ebenfalls genau darauf entſinnen, daß jene 
rklärung ſo gelautet, wie, ich fie jetzt wiedergegeben habe. 


n Briefe er⸗ 
; a Jul. Wolff, daß 
die ihm zugeſchriebene Aeußerung über den Verein 

uten eine durchaus irrthümliche ſei und 
ſoweit ſie ihn 
lärung geben werde, wenn er 
aan) RE 11 e 
} } folgendes Schreiben zu: Eine 
verehrliche Redaction bitte ich ergebenſt um Aufnahme 
gung der mich betreffenden Bemerkun⸗ 
die Veranlaflung zum Duell Oehlle⸗ 
Notiz: 1) Ich war in der betreffenden 
2) Ich hab 
uß Niemanden in 
einem Ehrenwort 
x 3) Es ift auch kein 
der Antrag eingebracht worden und noch 
| £ 1 einzige 
HPoſitive Reſultat der Sitzung war eine von mir felber 
Inhalts, der Ausſchuß 
Inter⸗ 
Ehren wort unvorfichtfa umgegangen ſei, hielte e 


Bekanntmachung. 


Benehmen nicht für ein derartiges, daß weitere Schritte 
in dieſer Sache gerechtfertigt erſchienen. Der Ausſchuß 
nahm dieſe Reſolution einſtimmig an. — Einer ver⸗ 
ehrlichen Redaction u. f w. Frhr. v. Zedlitz, stud jur 

Der italieniſche Baſſiſt Miranda, welcher in der 
nächſten Woche in Danzig gaſtiren wird, hat von der 
Wiener Generalintendanz die Einladung erhalten, im 
Monat April in Gemeinſchaft mit Mierzwinski und 
Marcella Sembrich im Wiener Hofopernhauſe 
zu ſingen. 

NE „Silberne Shlipfe” find die neueſten Modes 
artikel für die Berliner Jeuneese dorée. Es find 
Shlipfe aus maſſivem, plattgewalztem Silber mit gold- 
durchwirkter Verzierung; ſie haben die Form der 
modernen Weſtenſhlipſe, ſind mit einer Buſennadel ver⸗ 
ziert und durch einen Haken anzuknöpfen. Es wird zwar 
ſchon viel Luxus in dieſem vielſeitigen Herren⸗Mode⸗ 
artikel getrieben, daß man aber noch dahin kommen 
würde, einen kleinen Silberpanzer als Shlips auf dem 
Oberhemd herumzutragen, hat man gewiß nicht geahnt, 

* Hr. v. Bülow ſoll, wie man der „D. Volksztg. 
aus Meiningen berichtet, wieder einmal ſeine Ent⸗ 
laffung gefordert und diesmal von dem Herzog auch 
erhalten haben. 

In Magdeburg war das Wilhelm⸗Theater 
geſchloſſen worden; eine eingehende Beſichtigung dieſes 
Kunſttempels durch Sachverſtändige hatte jedoch einen 
Widerruf dieſer Verfügung zur Folge. Vom nächſten 
Sonntag ab finden wieder Vorſtellungen im Wilhelm⸗ 
Theater ſtatt. , 

Auch im Waldenburger Kreiſe, in welchem 
bei der letzten Reichstagswahl der dentſch⸗freiſinnige 
Abgeordnete v. Winckelmann den Fürſten Pleß geſchlagen 
hat, circulirt eine Entrüſtungsadreſſe zur Unterſchrift. 
Dieſelbe wird dort — und es iſt dieſer Umſtand bes 
zeichnend für die Rührigkeit, mit welcher man die Be⸗ 
völkerung zur Entrüſtung veranlaßt — von Haus zu 


Dazu erzählt nun der „Wüſtegiersdorfer Greuzbote“ 
folgende charakteriſtiſche Anecdote: „Dieſer Tage wurde 
auf einem Nachbardorfe einem Stellenbeſitzer die bekannte 
„Entrüſtungsadreſſe“ zur Unterſchrift vorgelegt. Dem⸗ 
ſelben war der Inhalt nicht bekannt, nur als er hörte, 
daß ſie an den „Fürſten“ abgeſandt werden ſoll rief er 
aus: „Ich gah a Farſchten nee die Stimme; Winckel⸗ 
mann ies doch zwee Moal gewählt, do muß er boch 
blei'n.“ Der Mann wird es der ihm zugeſtoßenen 
Verwechſelung des Fürſten ele mit dem Fürſten 
Bismarck zu danken haben, daß ſein Name nicht unter der 
an den Letzteren zu richtenden Ergebenheitsadreſſe ſteht. 
Der Hamburger Kunſthalle find zwei herr 
liche Kunſtwerke geſchenkt worden, fo ſchreibt der „Hamb. 
Corr.“: In der permanenten Ausſtellung des dortigen 
Kunſtvereins waren zwei prächtige Marmorreliefs von 
rof. Joh. Schilling in Dresden ausgeſtellt: Jupiter 
und Venus als Glücksſterne. Dieſe hat Herr Th. 
Meſtern angekauft und zum Andenken an feinen 
eiche Deuloruenent Vater der Hamburger Kunſt halle 
geſchenkt. ; 
*Das Jahr 1885 bringt Gedenktage, die für die 
Geſchichte der Tonkunſt bedeutungsvoll find: Am 
5. Oktober 1585, alſo vor 300 Jahren, wurde zu 
Köſtritz Heinrich Schütz, der Schöpfer der erſten deutſchen 
Oper (Daphne) und Kirchen ⸗Componiſt, geboren. 
200 Jahre find vergangen ſeit der Geburt von Georg 
Friedrich Händel (geboren am 23. Februar 
1685 in Halle) und Johann Sebaſtian Bach (geboren 
21. März 1685 in Eiſenach). — Am 6. Oktober 1885 
ſind es 100 Jahre, daß zu Stadt⸗Ilm Albert Gottlieb 
Meth feſſel, der Herausgeber des erſten dentſchen 
Commersbuches, der Componiſt des unvergeſſenen Volks⸗ 
liedes „Wohlauf noch getrunken“, ſowie vieler früher ſehr 
beliebt geweſener Männerchöre, geboren wurde. 


Das 


ſväter 


5 


Er⸗ 


ſeiner 


au 


giltige Ehe eing m 

tochter Anna ( Scherl. Von den 
kommen der fünf dieſer Ehe entſproſſenen Kinder ſeien 
jetzt pur noch drei am Leben, nämlich der in 


dem 


aufs 


meiſter zu München, Georg Bevern, und deſſen in 
München lebende zwei unverehelichte Kinder, der fal. 
Vorreiter Max Bevern und die- Hofſchauſpielerin Maria 
Bevern. Sowohl der Diamantenherzog als der ver⸗ 
ftorbene Herzog Wilhelm hätten von der Exiſtenz dieſer 
Verwandten gewußt. 

Dresden, 6. Januar. Der verſtorbene Dresdener 
Großhändler F. L. Gehe hat teſtamentariſch eine ganz 
eigenartige Stiftung gemacht. Sie beſteht in einer 
Anftalt, welche jetzt zu Dresden in Wirkſamkeit tritt und 
die ausdrückliche Aufgabe hat, ſolchen jungen Leuten 
oder auch ſchon gereiften Männern, die ſich nicht für 
das berufsmäßige Beamtenthum beſtimmten, ſondern 
ſich einem bürgerlichen Geſchäft widmeten, die Gelegen⸗ 
heit zu bieten, ſich unbeſchadet ihrer Geſchäftsthätigkeit 
alle diejenigen Kenntniſſe zu erwerben, welche zu einem 
wirkſamen Auftreten im öffentlichen Leben erforderlich 
ſind: wie insbeſondere in den Communalangelegenheiten, 
auf dem Landtage und dem Reichstage. Nach des 
Stifters eigenſter Abſicht ſoll dieſe Anſtalt für den 
gebildeten Mittelſtand beſtimmt ſein, in welchem er den 
Schwerpunkt des modernen Staatslebens erblickte. Herr 
Gehe hat ein Kapital von 2 Millionen Mark in ſeinem 
Vermächtniß ausgeſetzt, welches in erſter Linie für die 
Errichtung der neuen Bildungsanſtalt und daneben zur 
Unterſtützung ſolcher Männer verwandt werden ſoll, die 
ſich um das Gemeinwohl verdient gemacht haben. 

Aus Anhalt, 6. Januar. Im 109. Lebensjahre 
ſtarb am Sylveſterabend in Elsnigk bei Zerbſt der 
Gutsbeſitzer Sennewald. Von ſeinen Nachkommen 
leben 5 Kinder, 27 Enkel und 45 Urenkel. Ein noch 
lebender Schwiegerſohn iſt 82 und der älteſte ſeiner 
en c lte e is 1 vor ſeinem Tode er⸗ 
reute ſi er alte Mann noch einer ziemli 
förverlichen Nuſtiakeit. e 


fie 


geldes gegen die berückſichtigten An⸗Bemerken eingetr ß : 
Fordehe inn Range 5 kei getragen, daß die Geſell 
jejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks Pebeſpeuchen en 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens bieten widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchla 
d in Bezug auf den Anspruch an 
8 Abet a ee Ert f 
Das Urtheil über die Ertheilun 
des Zuſchlags wird a 8 2 
am 14. März 1885, 
„Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Zoppot, 


chaft am 1. Januar 1885 begonnen hat. 

Endlich iſt gleichfalls ane 
unſerem Procuxenregiſter aub Nr. 446 
die Procura des Unruh für die 
Firma Fer and Prowe ge⸗ 
löſcht. (8418 

Danzig, den 5, Januar 1885. 
Königliches Amtsgericht X. 
rr SE ST 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter i 
heute sub Nr. 150 bei der 08 
Geſellſchaft Gebr. Riemeck 
folgender Vermerk eingetragen: 


das Kauf⸗ 


en 6. Januar 1885. 


NT A A Die Geſellſchaft it = 
Königl. Amts⸗Gericht. ſeitige gb binn wa 
Der Ernst Carl August 


Riemeck fett das Handels⸗ 


2 In unſer Firmenregi i äft unter i 
Rachen, fene 0 e sub Nr. 573 5 der Siena Hendl Rlemeeie ne — 
He in den könen an r Ge Kauf | nand Prowe folgender Vermerk Demnächſt a ebenfalls heute in 
ſchreiberei eingeſehen we 10 erichts⸗ eingetragen: 5 unſer Firmen⸗Regiſter sub Nr. 1365 

rden. Der „Kaufmann Wilhelm die Firma Ernst Riemeck hier 


„Alle Realberechtigten werden auf- 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, Ir 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hee⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
päteſtens im Verſteigerungstermin vor 

er Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
„agiten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 


nam 


Wilhe 


ee 1 
in das Handels⸗Geſchäft des 
Christian Lud w. Adolph 
Sichtan 
ſchafter eingetreten und die nun⸗ 
mehr unter 


Handels⸗Geſellſchaft unter Nr. 457 
= Geſellſchafts⸗Regiſters einge⸗ 
ragen. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
unſer Geſellſchaftsregiſter sub Nr. 457 
die aus den Kaufleuten Christian 
Wan Ausiph Sichtau und 


Danzig b 
ve 


Inruh in Danzig ift | und als deren Inhaber der Ka 

Ernst Carl August Miene 

hier eingetragen. (8419 
Danzig, den 5. Januar 1885. 


e eee, 
Bekanntmachung. 


In unfer Register zur Eintragung 


als Handelsgeſell⸗ 


der Firma Ferdi- 
Prowe beſtehende 


gemeinſchaft unter Kaufleuten i 

sub Nr. 415 1 55 15 Si 
mann Paul Ollendorff in Danzig für 
Ni 11 mit Ling Cohn durch Vertrag 
vom 11. 
ſchaft der Güter und 
ausgeſchloſſen des Ermerbes 


e 
ende Handelsgeſellſcha 
Prowe hier mit dem 


Haus getragen, um mit Unterſchriften bedeckt zu werden, 


i Bamberg 
im Armenhaus lebende Pfründner und frühere Sattler⸗ 


ſtück Altſtadt, 


der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 


November 1884 die Gemein⸗ 


und beſtimmt hat, daß 


Wien, 7. Januar. Ueber einen Mord an einer 
Familie, welcher in der Nacht vom 7. auf den 8. v. M. 
in Starogrod, Bezirk Sokal in Galizien, verübt 
worden iſt, erhält die „Pr.“ folgende Details: Der 
Schänker Simon Löwenthal, deſſen hochſchwangere 
Gattin und ihr 1½ Jahre altes Kind wurden in der 
bezeichneten Nacht in dem Wirthshauſe „Lapajofka“ er⸗ 
mordet und beraubt. Des dreifachen Mordes dringend 
verdächtig erſcheinen Ferdinand Pereſti und Johann 
Dolina. beide aus dem⸗Dorfe Pitin in Mähren gebürtig. 
5 Aus Rom, 5. Jannar, wird gemeldet: In Suſa, 
in der Nähe des Mont Cenis, wurde geſtern eine Erd⸗ 
erſchütterung verſpürt, desgleichen heute Morgen eine 
noch ſtärkere zu Valletri unweit Rom. Die Inſtrumente 
zur Beobachtung der Erdbeben haben während der 
letzten Tage ſowohl hier wie zu Rocca di Papa unge⸗ 
wöhnliche Thätigkeit gezeigt, beſonders zur Mittagszeit. 
Die Mineralquellen auf der Infel Ischia haben Nachts 
erhöhte Temperatur gezeigt. : 


Literariſches. 


Von den Bildermappen zu Schorers Jamilienblatt 
erſcheint jetzt eine neue Ausgabe in Groß⸗Folio. Die 
erſte uns vorliegende Lieferung enthält zwei große Kunſt⸗ 
blätter „Auf der Eisbahn“ von Hans Dabl und „Hero 
und bee von Karl e beides Meiſterwerke 
der Ho gläneibefunft, in Kupferſtichmanier mit Platten- 
rand ge ruckt und vorzüglich geeignet, eingerahmt einen 
ſchönen Zimmerſchmuck abzugeben. Erſteres iſt ein 
heiteres Genrebild aus dem modernen Leben, Mädchen, 
die ſich voll Lebensluſt auf der Eisbahn tummeln, das 
andere ein düſteres Blatt aus alter Sage; am Fels⸗ 
geſtade des Meeres hingeſtreckt liegt der Leichnam des 
ertrunkenen Leander, über ihn hingeworfen die ſchmerz⸗ 
erfällte Hero. Nach und nach werden in dieſer neuen 

jalge der Bildermappen die hervorragendſten Doppel⸗ 
lätter des Familienblatts erſcheinen. Der außerordent⸗ 
lich billige Preis — von 1,50 für die Lieferung — 
bi dem neuen Unternehmen die größte Verbreitung 
ichern. 


f Standesamt. 
15 Vom 9. Januar. 

. Geburten: Arb. Franz Bolina, S. — Feilenhauer⸗ 
geſ. Paul Liegmonn, T — Arb. Heinrich Kipplaß, ©. 
Te Grenadier Guſtav Rohde. S. — Tiſchlergeſ. Auguſt 
Finſelberger, T. — Schloſſergeſ. Auguſt Wiele, S. — 
Kürſchnermeiſter Friedrich Bauer, T. rb. Julius 

ibora, , Srefabrer Max Sturmhöfel. ©. 
Kutſcher Friedrich Kroll, T. — Tiſchlergeſ. Hermann 
Sach, T. — Arb. August Carl Klein, S. — Fleiſcherg. 
Hermann Zils, S — Arb. Zohann Weſtphal, S. — 
Arb. Johannes Sturmhöfe“, S. — Unehel.: 1 S. 1 T. 

‚Aufgenote: Hofmeiſter Carl Schlefiger und Wittwe 
Louiſe Emilie (alias Amalie) Wilhelmine Lohrenz, geb. 
v. Brezynski. — Pferdebahn⸗Kutſcher Johann Albert 
Pioch hier und Louiſe Auguſte Tesmer in Raikau. — 
Schuhmgchergeſelle Carl Hermann Kalau und Wittwe 
Roſette Johanna Auguſte Bartel, geb. Roeſe. — Kaſernen⸗ 
märter Guſtav Robert Zilian und Wittwe Wilhelmine 
Renate Behrendt, geb. Paninski. 
Heirathen: Poſtillon Anton Klein und Magdalena 


Ehler 
Dodesfälle: Wwe. Ida Bertha Czerwinski, geb. 
Schleicher, 52 J. — S. d. Arb. Guſtav Zielke, 1 J 
S. ber Carl Max Keſtner, 25 J. S. d. Arb. 
Piſchel, 1 J. Arb. Carl Selke, 38 J. — 


Am Sonntag, den 11. Januar 1885, 
redigen in nachhenannten Kirchen -- 
n. 8 Uhr Archidiaconus Bertling. 10 Uhr 
tendent Kahle. 5 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
onnabend 1 Uhr und Sonntag 9½ Uhr. 
g, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
ern 0% Uhr Paßor Hoppe. Nach 
orm. 9% Uhr Paſtor Hoppe. Nachm. 
end e Prediger Auernhammer. 
nabend, Mittags! Uhr, und Sonntag 
r. Donnerſtag, Vorm. 10 Uhr, Woch 


* 0 


0 


18. Vorm. Dr. Blech. 
Prediger Dr. Malzahn. Beichte um 8% 


ih. 

ikirche. Abends 6 Uhr Altteſtamentliche Texte 
ar Urbſchat. Mittwoch, Nachm. 5 Uhr, Bibel⸗ 
Dr. Blech, Holzgaſſe 20. h ; 

= 1 barg. Vorm. 9 Uhr Pred. Hevelke. Nachmittags 
Uhr 
I 


r und Sountag Morgens 8% Uhr. Mitt 
fang 7 Uhr, Prediger Fuhſt, 
Garniſon⸗Kirche zu St. Cliſabeth. Vorm. 10% Uhr 
Diviſionspfarxer Collin. 5 
St. Petri und Pauli. (Ref. Gemeinde.) Vorm. 9% Uhr 
Prediger Hoff uh 

* 


5 offmann. 
St. Bartholomäil. Vorm. 91% 

Hevelke. Beichte Morgens 9 Uhr. N 0 
bil Leichnam Vorm. 9½ Uhr Superintendent Boie. Die 
Beichte 9 Uhr Morgens. 5 
Digkoniſſenhaus⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 


5 lin Ebeling. — Freitag, Nachm. 5 Uhr, Paſtor 
beling. 
St. Salvator. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 


um 9 Uhr in der Sakriſtei. 

Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 
rche in Weichſelminde. Vormittags 9% Uhr 
Militär⸗Gottesdienſt und Feier des heil. Abendmahls 
Diviſionspfarrer Köhler. Beichte Sonnabend Nach⸗ 

mittags 2½ Uhr. ) 

Mennoniten⸗Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Prediger 

& 1 — Nachmittags 3 Uhr Miſſionsſtunde 
Heumarkt 5). 

Bethaus der Brädergemeinde, Johannisgaſſe 18. Abds. 
6 Uhr öffentliche Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Abds. 7 Uhr, öffentl. Erbauungsſtunde, derſelbe. — 

Donnerſtag, Abds. 6 Uhr, Schriftauslegung Divi 


die Mitgift und Ausſtattung der Braut 
ſowie das derſelben vom Bräutigam 
als Morgengabe geſchenkte Mobiliar 
die Natur des vorbehaltenen Ver⸗ 
mögens haben ſoll. (8420 
Danzig, den 5. Januar 1885. 
Königl. Amtsgericht X. 
Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Rittergutsbefitzers 
Albert Holtz zu Schönwerder iſt zur 
Prüfung bezüglich der nach dem 
19. Dezember 1884 angemeldeten For⸗ © 5 
derungen Termin auf ſind en 
den 29. Januar 1885, eals R 
2 Vormittags 9% Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. 
r. Friedland, d. 3. Januar 1885. 
Ehrlich II., 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 
J. V. 


1885 wird gemäß 


b. die Danziger 


ichter 


(8426 


Bekanntmachung. 
Wir ſind beauftragt, das Grund⸗ 
Burgſtraße Blatt 104, 
(Altſtädtiſchen Graben Nr. 72, zu 
verkaufen. 5 5 
Hierzu haben wir Termin auf 
den 9 Februar cr., 
Vormittags 1 Uhr, 
in unſerem Büreau, Bropbänkengaſſe 
Nr. 17, anberaumt, woſelbſt Kauf⸗ 
bedingungen auch ſchon vorher in Er⸗ 
fahrung gebracht werden können. 
Danzig, den 7. Januar 1885. 
$ Nose eim & Steinhardt, 
ichtsanwalte. (8414 


in Inſterburg, 


Anfang 9 Uhr. 


ſediger Fuhſt Bei S Mittags ( ſte⸗ 
Prediger Fuhſt. Beichte Sonnabend Mittags | in Breslau, Altbüſſerſtraße 


Abendgottesdienſt in der großen Sakriſtei, Anz | 


Superintendent 
v. Apoth. Brem. 


Bekanntmachung. 


Die Bekanntmachung der Ein⸗ 
1 in das 
u. }. w.⸗Regiſter während des Jahres 


Dane elcsbuies durch nachſtehende 
lätter dewirkt werden: 5 
a. den Deutſchen Reichsanzeiger, 
Zeitung, 
o. den Graudenzer Geſelligen. 5 
Mit der Bearbeitung der auf die 
ührung der Regiſter ſich beziehenden 
eſchäfte während des Jahres 1885 


genie eth e 
der Amtsgerichtsſekretär Birovn 
als Gerichtsſchreiber. 
Graudenz, den 18. Dezember 1884. 
Königliches Amtsgericht. 
Große 
Berliner Yferde⸗ 
Eiſenbahn, 
Actien⸗Geſellſchaft. 


nochfolgenden Orten und Zeiten: 


Wie in früheren Jahren ſollen an Billige Preiſe. Fahrſtuhl. 
x C. Welsch, 
Montag, d. 19. Jan. c., a 2393). Director. 


Vormittags 10 Uhr, 

in Raſtenburg, Dienſtag, d. 20. Jan. c., 
Vormittags 10 Uhr, 

in Bartenftein, Mittwoch, d. 21. Jan. c., 
Vormittags 10 Uhr, 

in Heiligenbeil, Freitag, d. 23. Jan. c., 
Vormittags 10 Uhr, a 82 


fonSpfarrer Köhler. — Freitag, Abds. 7 Uhr, öffentl. 

rbauungsſtunde Prediger Pfeiffer. : 

Heil. Geiſtkirche. (Evang luth. Gemeinde) Vorm. 9 Uhr 
und Nachmitt. 2% Uhr Leſegottesdienſt. — Freitag, 
Abends 7 Uhr, Paſtor Kötz. 5 

Künigliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
191 10 Uhr. Nachm. 1 Uhr Vesperandacht 
mit Predigt. 5 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9½ Uhr Prälat Landmeſſer. Nachm. 3 Uhr 
Vesperandacht. 

St. Joſephskirche. Frühmeſſe 7 Uhr. Vorm. 9% Uhr 
Hochamt und Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt früh 7½ Uhr, heil. 
Meſſe mit polniſcher Predigt Diviſionspfarrer Pr. v. Micz⸗ 
kowski. Frühmeſſe 7 Uhr. Gemeinſchaftliche Come 
munion 7% Uhr. Hochamt mit Bed 9% Uhr. 
Nachm. Feier des Geſellen⸗Vereins Vesperandacht 
mit Predigt 3 Uhr Curatus Bialk. Sonnabend 8 Uhr 
Abends Beichte. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaffer. 9% Uhr Hochamt 
mit Predigt Pfarrer Reimann. { 
Seele else Gemeinde. Vormittags 10 Uhr Prediger 

öckner. 

Baptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9½ Uhr 
und Nachm. 4% Uhr Gottesdienst durch Vor 
Ba = Montag und Donnerſtag, Abends 8 Uhr 

eiſtunde. 

Evang. ⸗luth. Kirche Manergang 4 (am breiten Thor). 
10. Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. — 
6 Uhr Abend⸗Gottesdienſt, 


Paris, 8. Januar. Bankausweis. Baarvorrath 
in Gold 998 300 000, Baarvorrath in Silber 
1.025 700 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
lialen 1041 100 000, Notenumlauf 2 994 100 000, 
aufende Rechnungen der Privaten 378 200 000, Gute 
aben des Staatsſchatzes 109 500 000, Geſammt⸗Vor⸗ 
chüſſe 306 400 000, Zius⸗ und Discont⸗Erträg niſſe 
2300000, Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar⸗ 
vorrath 67,60. 5 
London, 8. Januar. Bankausweis. Totalreſerve 
11274000, Notenumlauf 25 198 000, Baarvorrath 
20 723 000, Portefeuille 24907 000, Guthaben der Pri⸗ 
vaten 26 820 000, Guthaben des Staats 7 039 000, Noten⸗ 
reſerve 10 455 000, Regierungsſicherheit 15 754 000. 
Liwernool, 8. Januar. Baumwolle. Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 1000 Ballen Amerikaner ruhig. Surats feſt. 
Middl. amerikaniſche Februar⸗März⸗Lieferung 585 , 
März⸗April⸗Lieferung 6¼2, April⸗Mai⸗Lieferung 69/2, 
di⸗Juni⸗Lieferung 6, Juni⸗Juli⸗Lieferung 67/3, 
Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 627/64 d. 
Rework, 8, Januar. (Schluß Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,80%, Cable 
Transfers 4,85, Wechſel auf Paris 5,27%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 121%, Erie⸗Bahn⸗Actien 14%, New⸗ 
gorker Centralb⸗Actien 88%, Chicago⸗North Weſtern⸗ 
Actien 88%, Lake⸗Shore⸗Actien 61%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 33%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 40, 
Louisville und Naſbville⸗Actien 25% Union Pacikic⸗ 
Actien 45%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 75%. 
Neading u. Philadelphia⸗Actien 17%, Wabaſh Preferred⸗ 
Actien 12%, Illinois Centralbahn⸗Actien 120½,. Erie 
Second = Bonds 587%, Central⸗Pacific⸗Bonds 110. 


erſelbe. 


Hopfen. 3 

Nürnberg, 7. Januar. Der Hopfenmarkt hat bie 
feſte Tendenz beibehalten, wenn auch das Geſchäft im 
Allgemeinen keinen ſo animirten Charakter wie in der 
Vorwoche beſitzt. Die Stimmung iſt ruhig, feſt. 
Die Notirungen lauten: Markthopfen 55 bis 70 K, 
Hallertauer 60 bis 100 %, Würtemberger 60—100 &&, 
Gebirgshopfen 75— 90 M, Elſäſſer 60-75 M, Poſener 
75—105 #4, Wolnznacher und Auer Siegel 90—105 M 
!; ̃ TT.!!! . = 2 EN 


Schiffs⸗Liſte. Be 
Neufahrwaſſer, 9. Januar. — Wind: W. 

IE a. (SD.), Trapp, Pillau; 
Lotte (SD.), Oe. reich, Moß; ler. — Ida (SD). 
Brettſchneider Lon . Güter. MN 


2 


1 


Bei Huften, 


Verſchleimung ꝛc., überhaupt bei allen 
Affectianen der Athmungs⸗Organe, 
Gael a and 0 e e 
Caramellen, à Beutel 30 und 50 . un! extra 
(Schutzmarke „Huſte⸗Nicht“) von L. H. Pietsch & Co. 
8/9, als anerkannt wirkſam 
bewährt! — Zu haben in der „Apotheke zur Altſtadt 5 
Holzmarkt, in der „Apotheke zum Elephanten und 
bei Albert Neumann, Gebr. Pätzold. 
Marienbader Neductiondpillen 
egen Fettleib und Fettſucht nach Vorſchrift des Tail. 
Raches Br. Schindler⸗Barnay in Marienbad, angefertigt 
Depot, Danzig, „Raths⸗Apotheke“. Jede 
Schachtel trägt protocollirte Schutzmarke und Nummer. 


— . —ä ä—— nein 


Rein jeinene Stoffe 1M. 35 Pf. 


geſtreifte 
oben und 


e eee 
catarrhaliſchen N 
Hals: und Bruſtleiden haben fich die 


ſowie à 15,4 80 g. und 2. 20 bis 9. 80 (arbig, 


Stü i in's 3 das Seiden⸗Fabrik⸗ 
ganzen Stücken zollfrei BERN, und kae Hof 


8 


laube“ zu erſcheinen. — Preis viertel⸗ 
jährlich . din 
handlungen und Poſtämter. 


in Braunsberg, Sonnabend, de 
24. Januar r., Vorm. 10 Uhr⸗ 
in Pr. Holland, Montag, d. 26. Jan. ce 


=, Firmen⸗ Vormittags 10 Uhr, g 
1 in W 10 
13 14 des ormittags r, 
a in Dirſchau, Mittwoch, d. 28. Jan. c. 
Vormittags 10 Uhr, A 
gegen gleich baare Zahlung möglichft 


kraftige Pferde mit guten Gängen, 
gefunden Hufen, Alter 5—8 Jahre. 
Größe 1,60 m. bis 1,67 m. angekauft 
werden. 5 
Verkäufer wollen möglichſt zahl⸗ 
reich erſcheinen und die Pferde an 
den reſp. Marktplätzen bis 3 Uhr 
a Siüptitellen. n 
ie Pferde müſſen ſämmtlich mit 
einer Halfter, zwei kräftigen Strängen 
und einer Trenſe verſehen ſein. 
Berlin, im Januar 1885. 
Der Ober⸗Betriebs⸗Inſpector der 
Großen Berner Pferde⸗Eiſenbahn. 


'ogel. (8217 
Gr 


and Hotel = 


ME Stabthahn- Berlin, ade 
0 ii 


Station. it 
Nen eröffnet. 
Elegante Einrichtung. 


Ulmer Dombau⸗Lopſea 3½ k., 10 Looſe 
31 K. (Porto u. Liſte 30 3) verſendet 
J. A. Zimmmermann, Andernach a. Rg. 


hr 


Poren 

geboren. 

Danzig, den 9. Januar 1885. 
5 Albert Klein und Frau. 


Antonie König, Marienburg, 


wurde uns eine Tochter 
(8476 


Ceres⸗Zuckerfabrik Dirſchau Sämmtliche Winter⸗Stoffe zu Paletots, Anzügen, 
5; Wir erſuchen unſere Actionäre, auf ihre Actienzeichnungen die Beinkleidern Ne. 5 
Se um vorgerückter Saiſon wegen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Georg von Roy, Neuenburg, 0 
Verlobte. (8469 N 8 = | 
— nn nn bis zum 10. Febr 85 Facons nur elegant und ſoilde. 
Bekanntmachung. an unſere Kaſſe 9 zahlen. 8 uar 18 (8201 ® ain 3 —— ä 


Mit Bezug auf die Allerhöchſte 
Verordnung vom 3. d. Mts., durch 
welche die beiden Häuſer des Land⸗ 
tages der Monarchi⸗, des Herren⸗ 
hauſes und das Haus der Abgeord⸗ 
neten, auf den 15. d. Mts. in die 
Hanpt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin zu⸗ 
ſammenberufen worden ſind, mache 
ich hierdurch bekannt, daß die beſondere 
ang über den Ort und 
die Zeit der Eröffnungs⸗Sitzung in 
dem Bureau des Herrenhauſes und 
in dem Bureau des Hauſes der Ab⸗ 


Der Miniſter des Innern. 
gez. v. Puttkamer. 


Bekanntmachung. 


Die Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirection 
in Stettin beabſichtigt die Lieferung 
von 7681 rohen Hölzern (Kiefern, 
Fichten und Lärchen) zu Telegraphen⸗ 
ſtangen für dieſes Frühjahr zu ver⸗ 
geben. 
„Die Hi nd tiene können 
bei den Ober⸗Poſtdirectionen in Stettin 
und Danzig eingeſehen, auch gegen 
Einſendung von 50 J bezogen werden. 
Angebote, welche äußerlich mit dem 
Vermerk: „Angebot auf Lieferung 
von Telegraphenſtangen“ verſehen ſein 
müſſen, ſind verſiegelt bis zum 
17. Jannar d. J. 11 Uhr 2 
an die Ober⸗Poſtdirection in Stettin 
zu ſenden. Ä 5 Ä 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 
Director, 
Beisewitz. (8415 


Die Grüne Brücke wird behufs Re⸗ 
viſion und Ausbalancirung der 
Klappen am Montag, den 12. dieſes 
Mts, und die beiden folgenden Tage 
für den Wagen⸗ u. Fußgängerverkehr, 
auch für den Schiffsverkehr geſperrt 
werden. (8479 


H. Bieler. 
Vom 


eer 


J., 11 Uhr Vormittag, 


Die Direction. 


N 
9 


Lotterie 


zum Ausbau des Münſters zu Alm. 
Ziehung am 23., 24. u. 25. Febr. 


Die Gewinne beſtehen in baarem Gelde 
und werden ohne jeden Abzug ausgezahlt. 
3435 Geld⸗Prämien u. zwar 4 75 000, 
30 000, 10 000, 2mal 5000, 10mal 2000, 
20mal 1000, 100mal 500, 100mal 250, 
200 mal 100, 1000mal 50 u. 2 000 mal 20 M, 
Kunſtwerke für ca. 50 000 K-, ö 


Looſe à 3 Mk. 50 Pf. 


5 in der 5 
Expedition der Danziger Zeitung. 


Haupt-Geld- Gewinne ? 
75 000 Mark, 30000 Mark, 10000 Mark, 


ferner: 2 Mal 5000 Mark, 10 Mal 2000 Mark, 20 Mal 1000 Mark, 100 Mal 
500 Mark, 100 Mal 250 Mark und noch 3200 Geldgewinne mit. zusammen 
110 000 Mark; ausserdem aber noch Kunstwerke im Werthe von 50 000 Mark. 
— — 8477 

Th. Bertling, Gerbergasse No. ‘ 


Loose à Mark 3,50 noch zu haben bei 
2. 


Die Bürſten⸗Fabrik 


von 5 


W. Unger, 
Langebrücke zwiſchen dem Frauen⸗ und Heil. Geiſtthor und Anker⸗ 
ſchmiedegaſfe Nr. 21, 


gegründet 1818 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von 


Kleider⸗, Haar⸗, Hut⸗, Taſchen⸗, 


Sopha⸗ und Billardbürſten, Kardätſchen, 


Die von mir herausgegebene Broschüre: 
Oapitalsanlage und Speculation in Werthpapieren mit 
besonderer Berücksiehtigung der Zeit- und Prämien= 
geschäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) ver- 
sende ich gratis und franco. 


8 


Distillerie der Abtel u 
Fecamp (Frankreich) 


VERITABLE LIOUEDR 


Schmidt. 


Letzte Ulmer Münsterbau-Lotterie, 


N: 


A. SCHU 


Langenmarft 4, 1. Etage, vis-ä 


„Wis der Börſe. 


Otto's 


r Gasmotor 


Patent der Gasmotoren- 
Fabrik Deutz 
Niſt der beſte, zuverläffigite und der 
m Betrieb ökonomiſchſte Motor für 
des Gewerbe und jeden motoriſchen 
Betrieb. 85 
Ueberall auch in höheren Stock⸗ 
merken aufſtellbar! Keine beſondere 
Bedienung! Kein Gasverbrauch 
während der Pauſen! Jederzeit 
——— ſofurt betriebsbereit. 
Ottos neuer Gasmotor iſt in 14000 Exemplaren von zu⸗ 
ſammen 58 000 Nerdekraft über die ganze civiliſirte Welt verbreitet. 
Proſpecte & a Sführlihen Angaben gratis und franco. 150 
Berlin⸗A hal Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft 
. Berlin⸗Moabit u. Deſſau. 8 
Ausſchließlich ae Bau von Otto's hatentirtem Motor berechtigte 
Fabrik in den ro zen Poſen, Pommern, Oſtprenßen, Weſtpreußen, 
zen und dem Herzogthum Anhalt. 5 


Vertreter: Ci) L - Ingenieur 


arl Hess, berg. N Noll = Bett = Schutz⸗ 
2 800 


Schiffahrt zu verkaufen. 

Offerten werden unter H. 094 an 
Haasenstein & Vogler in 
Hamburg rb ten. (8417 


100 kerufette 
Hammel 


verkauft (8412 


A. Schultz, 
Ramten bei Chriſtburg. 


Tokayerweine 


Hof⸗Nngarwein⸗ 
Großhandlung 


Rudolf Fuchs, 
Peſt, Hamburg, Wien 


empfehlen in Yı, ½ und ½ Original⸗ 


5 5 Flaſchen, 
im Detail⸗Verkauf zu 


Die Actien⸗Geſellſchaft 


in 


Berlin O., 37 Weidenweg, 
empfiehlt ſich zur 


Einrichtung ceompleter Spiritus⸗ 
Brennereien nach eigenem paten⸗ 
tirten Syſtem. 
Grösste Ausbeute 
bei einfachem, ſparſamem und 
leicht überſichtlichem Betriebe. 


8 Proſpecte und Referenzen gratis und franco. 
Filialen unter eigener Firma in Bromberg, 45/48 Bahn⸗ 
hufſtraße, in Infterburg, 34 Bahnhofſtraße. 


ET ans 


— — 


beinwein, eig. Gew, rein kräftig. . 


direct v Weinbergsb. J. Wallauer, 


Eine feine antike 


Truhe von 1691 
iſt Fleiſchergaſſe 29 zu verkaufen. 


Heiraſhageſuh. 


Ein gebildetes, ſehr vermögendes 
junges Mädchen, von angenehmem 
Aeußern, aus guter Familie, wünſcht 
ſich zu verheirathen. In guten Ver⸗ 
hältniſſen lebende Gutsbeſitzer (auch 
Wittwer) erhalten d. Vorzug. Photo⸗ 
graphie erwünſcht. Gefällige Offerten 
bitte unter Nr. 8471 an die Exped. 
dieſer Zeitung zu richten. 


a Ausführung eines induſtriellen 1 


Unternehmens werden auf einen 


Großgrundbeſitz 40 000 a 5 p. a. 
gegen hypothekariſche Sicherheit zur 


zweiten Stelle 


eſucht. 
Selbſtdarleih 


er wollen gefl. Adr. 


Kreuznach, Ltr. 55 u. 70 Hv. 25 Lanu. N. 


unter Nr. 8448 an die Exped. d. Ztg. 


einſenden. 


| af ag} 1 e on SEtellenſuchende jed. Berufs \ 
Wagenbürſten u. ſ. w. Prima geräuch. Pomm == „ piacet ſchuel. Reuters Burean 
i i : 5 S. 5 3/8 in Dresden. Schloßſtraße Nr. 97. 
in nur reiner Borstenwaare. Gänſebrüſte 58 53 8 g 
Mel 5 5 S e © 5 
. ETF u N . ikgeſchä der durch⸗ 
1 e eee J Fabannen ar. Hasen e | e ee e 
rster‘ i ä te icht . 22 382 fi Bu 8 
ie Aetionäre der über die Tageserignitte der Böre: Der Wochene Kapaunen, gr. Hafen| . 
Zuckerfabrik Melno bericht erörtert in ausführlicher Darlegung deren Ur- empfiehlt (8451 8 S S Zeugnißabſchriften und Lebenslauf in 
5 a sachen und voraussichtliche Consequenzen Beide ver- 0 M B dik ER en 35 der Exp. d. Big. unter Nr. 8472 erb. 
ER le f 1 10 Mens de a Se a 3 I ee Die feit 3 Jahrhunderten in 5 Pa etadreſſen m: Munter Beifügung der Zeugnißab⸗ 
N 15 1 Be des e aan! na . EAA Si 110 ſehr illen. 3 Furet-Beffebezettel, gummirt Kl. 4. en ne 11 be Core. | 
> citencapita 8 5 um aı pal Tal ö Al = Tbanusp en, = Jacturen. . Bogen fein Poſtp. d. Ztg. erbeten. f & 1 
20. J 5 1885 3.5 S Sm | ichr viel N und balb ei 12 Siegelmarfen, aummirt, 8 Taypre in nur renmmmirten | 
ame 3 8 Sch 18 Sbener, wie Dıe vielfach angeprisienen ö Brat Safe Papiere, fauberer Birtsicaften 1hätig netsefen, fnde | 
Rs S x 8 = Druck. Mußer fr. . g . 3 
bei Herrn Aron ea: BER LIN SW. 2 8 e u. ten dn 1 L. Keseberg, Kgl. Hofl., 3 ra 8 fe 5 
C. Bohm in as Nemmandenten- Strasse 16, |2 31 1 Wart i er halgen le Öofgeismar.. erſter Beam er, 
5 f 2 In 8 12 18 600 Fässer a ebent. Verwalt 3 mittel⸗ 
nen . , 
M5 vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämi häfte 2 21 ic e N j |, Sefällige Offerten werden unter 
D V i D D 5 5 . e 5 =E 18 e Steinkohlentheer A. Z. 160 Gr. Trampfen erbeten. 
er orfitzen e de | zu coulantesten Bedingungen. se M Di 22277 in Petr.-Barrels und Heringsgebinden, | en m 
Auffichtsraths u: c tern E s nd vou Mitte März bis Schluss der Sirectrice geſucht. 


Zum 1. März cr, wird eine erſte 


Burarbeiterin, die ſelbſtſtändig arbeitet, 


geſucht. Offerten unter S. 304 an 


die Exped. d. Ztg. für Hinterpommern | 
n Cl 1 1 (840 


in Stolp zu richten. 


Ein junger Mann, 
der mit der Branche und den Comtoir⸗ 
arbeiten vollſtändig vertraut iſt, eine 
ſchöne Handſchrift beſitzt und polniſch 
ſpricht, findet in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
bei gutem Salair ſofort Stellung. 

S. H. Landshut, 


\ 5 h Der aut er Neumark Weſtpr. (8427 
I die verbreitetſte, weil gediegenſte, amür 27 7 = 22 Ein Haus in einer, in der Provinz 5 77 = ne 
fanteſte u. am ſchönſten illuſtrierte Monats. = 17 Weſtpreußen belegenen Stadt, in Leiſtungsfäh. rhein. Schaum- 
55 ben be alien Sb dars werben Benediectine „Engroz⸗Preiſen 5 welcher Nic eier, Dberlandeg- | weinfabrik ſucht tüchtige (8434 
inen! 0 kbmarſchall 2 Johs. ebe Nachf., Carl Köhn, gericht und Gymnaſium befinden, ſoll $ { 
e me der Dr nedictiner Mänche N Jof Graben 45; Eduard Linde Ki ee weden Sah 11 70 iſt Vertreter. 8 
5 + 


Graf Moltke 


veröffentlichen, ſowie Illuſtrationen, welche unter 
Leitung des deutſchen Konſuls Dr. G. Nachtigal 


den, ferner hochintereſſante Aufſätze über „die Ver⸗ 
brechenserſcheinungen der Gegentwart von v. 
Holtzendorff, den „Selbſtmord in der Tierwelt“ 
don W'Preher ꝛc., ſowie Romane u. Novellen 
unſrer gefeiertiten Erzähler. Vom Fels zum 
Meer“ iſt die glücklichſte Vereinigung der 
Vornehmbeit exkluſiver Revuen mit der Ges 
mütlichkeit, Wärme u. Allgemeinverſtändlich⸗ 
keit eines Familienblattes. Man verlange, um 
ben. reichen, gediegenen Inhalt kennen zu lernen, 
ein Probeheft in der nächſten Buchhandlung oder 
Saen b egen. Soeben beginnt der neue 

begang. Beſter Zeitpunkt zum Abonnement 
. 5 z. M.“ iſt für Inſerate bef. empfohlen. 


iu Afrika für „Vom Fels z. Meer“ gezeichnet wur⸗ | BE \\ 


1 Etiquette mit der Unterſchrift des General⸗Directors b 


Vortrefflich, toniſch, den Appetit und die 
Verdauung befördernd. 


VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE 
en France et à 1Etranger. 


5 


Man achte darauf, daß ſich auf jeder Flaſche 
5 Nicht allein Eu 
Geſammteindruck der 
oder Verkaufs von Nachahmungen wird mithin 


achtheile. J 
Man findet den echten Benedictiner Ligueur bei Nachgenannten, 


115 viereckige Ei 


jedes Siegel, jede Etiquette, ſondern auch der 
5 N Flaſche iſt geſetzlich eingetragen und geſchützt. 
Vor jeder Nachahmung 
ernſtlich gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden 
geſetzlichen 5 ſondern auch hinſichtlich der für die Geſundheit zu 
befürchtenden N 


in gutem Zuſtande, hat herrſchaftliche 
Wohnräume, einen großen Garten und 
Hofraum und liegt in dem beſten 
Theile der Stadt. Hypotheken im Be⸗ 
trage von 2700 AL feſt, Anzahlung 
i gering. Näh. Aus⸗ 
kunft ertheilt Juſtizrath Jacobſon 
in Berlin, Behrenſtraße 33. (8433 


in Neufahrwaſſer; Julius Freyer in 
Tiegenhof. (6799 


Opliſche Artikel, 


Barometer, Thermometer ꝛc. in befter 
Qualität zu billigſten Preiſen bei 
M. Rauch, 
Jvpengaſſe 26, vis-A-vis d. Pfarrkirche. 
Reparaturen werden ſchnell, gut 
und billigſt ausgeführt. (8321 
Warme, gute Kleidung. 
Geradezu unverwüſtlich und für 
Sturm, Regen und Unwetter beſon⸗ 
ders geeignet, ſind unſere Schwarz⸗ 
wülder Lodenſtoffe, Zwirnloden und 


Ich beabſichtige mein hierſelbſt, dem 
gofamte gegenüber belegenes, zu jedem 
Geſchäft, insbeſondere zur Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, ſich eignendes 


aus 


D ſofort oder ſpäter zu verkaufen. Preis 
Alpenloden, 130—140 em breit, & R. 36 000 l. Kuban 6000 . 
4% —8.— pro Meter. Schon die Sor⸗ Fran Ottilie Pannenberg 


592 


Nur Bewerber mit feinen Referenzen 
wollen ſich melden unter P. 42 


b. Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 5 


Ein erfahrener 
Maſchiniſt, 


welcher viele Jahre als leitender 
Maſchiniſt auf einem Seedampfer ges 


fahren, ſucht Stellung auf dem Lande. 


Adreſſen unter Nr. 9020 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


A Ein Deutſcher, der 20 J. 
lang in London gelebt hat 


und jetzt hier engliſchen Sprach⸗ 
Unterricht ertheilt, ſucht noch einige 
Schüler. Gründl. Ausbildung junger 
Leute für das engliſche Comtoir. 


di an f h ten & ell. 6.— entſpr vollſtändig im a. d. W. (7918 Adreſſen unter Nr. 8473 in der 
f die fich e 1 55 0 Jin zn Ent Alles Anford EEE gb aer TR aus Culm a. d. W ( Exped ie tt de 
Ie e. . Cru n u. F dete eee eee] Eine Apotheke, „ eee 
J —————Ausſehens halber auch in den beiten verbunden mit Hotel⸗Wirthſchaft, be⸗ Wirihſchaſtoinſpeckor 
TTTCCTTTTTT ER STETTEN len fern b e been legen in ſtigen a 11 1 HL der Mit Drill und Zuckerrübenban 
TI TIPS KK 0 ö Wir ere ſchweren unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ j 
II. N EST LE N KIN D ERMEHL W grauen‘ e und 0 15 ö bau e e aa 111 üg 1 gute cn 
jähri 1 tens. Muſt Sorten ſtehen kunft J. besser in Danzig, mächtig iſt, : 9 
2 1 f I a We Kane an Diensten Jedes 1 80 : Önudenniie Nr. 109. (8475 e nt 9 5 ſtehen, ſucht 
ic wird abgegeben. Gebrüder Dold, — G: derzölli von ſofort Stellung, 5 
Led ungen Zahlreiche 5 ne Biliugen im badiſch. au eb e Adreſſen in der Exped. dieſer Ztg. 
worunter Zell suisse Schwarzwald. (7451 Ar eitswagen unter Nr. 8470 ie ener 1 
es; 5 | a 5 wird fen geſucht. Offerten mit in j. Mädchen v. außerh. ſucht eine 
Niederlagen in Danzig bei den 8 Khrendinlome en | 150 Briefmarken für M \ a a a in der E Stelle als St. d. Hausfr. od. in 
Herren S. Berent, H. Entz, Ad. Eick, und ER medieinischen 5 | 11 le gerad Seht, 1 8 Expedition dieſer Ztg. erbeten. 5 9 1 eee 
Friedrich Gruth, Guftav Henning, | 80 Il 1 N il : Autoritäten 5 a were ee Hehe Eine zehn: bis zwölfpferdige gaſſe Nr 2 = ndler. 
Karl Köhn. J. göwenſtein, Want 9 OUOLLENEMELANEN. SI me. W bi. din. Rumäb . Dampfmaschine nebit, vollſtändigem „ Lauggarten Nr. 44 ift eine 


Liebert, Ludwig Mühle, Albert Nen⸗ 
mann, A. W. Prahl, Gebr. Paetzold, 
Leo Prügel, Rudolph Roemer, Ed 
Naſchkowski, Arthur Schulz; in Lang⸗ 
fuhr bei den Hernen Gust. Löſchman 
und Paul Goehrte: in Zoppot bei 


1 


Herrn Paul Unger u. Frl. Sollmann. 


i i ä ; Näheres im Comtoir Langenmarkt 11- 
2 ĩðͤ u die Unterschrift des Hrfinders Henri Nestle. zum Verkauf. Y i Er > 
Müde Lee ee re Grube, fe get e 88 5 58 eremm 
Tochterſchl. gepfr. Lehr, Holen. 11. l. E ?'—k Sa e Silerten Sarin C., 61 on Hudolß (ap u. i 


Vollständiges Nahrungsmittel f. kleine Kinder 


MAGENEEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfonlen. - 


Ersatz bei Mangel an Muttermilch; erle’chtert das Entwöhnen, leicht 50 
und vollständig verraulich, deshalb such ERWACHSENER bei Be 


Zum Schutz gegen din zahlreichen Nachahmurgen führt jede Büchse 


Aus tral., Sardin. Rumän., Spanien. 

Viet. eta. R. Wiering. Hamburg, 

In Koggenhöfen ver Elbing find 
ſtarke aſtfreie 


| othbuchen 


Zubehör und Keſſel iſt ſofort billig 
au verkaufen. Reflectanten erfahren 
Näheres in Elbing, Große Scheunen⸗ 
ſtraße Nr. 3 parterre. (8411 


Getreide- und 
o Mühlen - Vertretung 


— —— 


kleine herrschaftl. Wohnung 


zu vermiethen. Näh. daſelbſt parterre⸗ 


ie zweite Etage Langenmartt 10, 
D 4 Zimmer x incl. Waſſerheizung 


iſt per 1. April 1885 zu vermiethen. 5 


